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~ Aus dem Tagebudy eines Romerpilaers,

(Fortjegung.)

| I8

Lor’'m Jahr hat der Kalender mit einer ubieny
beim HI. Vater Piud IX. gejdhlofjen. Und Heuer
will er ben Anjang maden mit einem — Kanonen-
fhug. Sn Rom {jt’8 namlih der Braud), daf
alle Tage prdacid um 12 Ubhr auf der Engeldburg
mit einer Kanone gefdhofjen wird, bamit bdie gange
Gtadt exaft wiffe, wie fpat €3 ijt. Und da fann
dann bdie Poft und bdie Eijenbahn und der Siegrijt
und ber Telegraph und wer fonjt eine Whr braudt
ober eine Bat, fie vidhten und ,veijen”, e3 fehlt
um fein Haar, €3 ift afurat 12 Whr Mittaga.
Dan muR ndmlid nidt meinen, dbap fie da auf
ber Engelburg etma eine alte Sdwarzwalberuhe
haben und dann allemal jdhiegen, wenn dev Beiger
auf Bwdlfe fteht; nein, da geht der Sduf, wenn’3
art ber grofen HimmelBuhr Rwbdlfe cigt. Die
ift zwar jdon viele taujend Jahre alt; aber fie
gebt immer nod) fo gut und eraft, wie wo {ie
new war. Und man braudt fie nie aufjuziehen
und nidt u puben und frijd m ,dlen”; fie
geht immer gleih undb wirb gehen bid zu jenen
{dreclidhen Reiten, von welden im Eoangelibud)
am lesten Sonntag nad) Piingjten 3u lefen ift:
,Die Sonne witd verfinjtert werden und bder
Mond jeinen Sdhein nidht mehr geben und bdie
Cternen werben vom Himmel fallen.”  Freilich
fonnen wir ordindre Wienfdentinder lang hinauj:
{haven zum Himmel und wifjen dod) nidht, wie
pat e3 ift; bie Himmeldubhr hat weder Riffern=
blatt, nod) Stunben- und Minutenzeiger; aud
jlagt fic mweder Siund nod) Viertel. Hingegen
gibt e3 jogenannte Sternenfunbige, die den Lauf
vont Sonne, Mond und Sternen o genau fennen,
baf fie jetst fdhon auf 100, ja 1000 Jabhre Hin:
aud allfe Sonn= und Wonddfinfternijfe auf bdie
Minute vovausdjagen fonnen. Solde gelehrte Leute
haben 3 nun oud) fo weit gebradt, daf' fie uns

jeben Augenblid fagen ¥omnen, wie fpdt e3 ift.
lnd ba Hat man nun in Rom die jGhone Cin-
ridhtung, dap Jo ein Sternenfunbdiger eraft um
12 Uhr ein Beidhen gibt und augenbliclidhy geht
ber Kanonenjdup [08 und verfiinbet’'d der gamgen
Stadt. A3 WMerfmitrdiglert will idh Bier nur
nod) anfiihren, dag e3 in Rom ein leibhaftiger
Sejuit war, der feit Jahren dicjed Gejdydjt bejorgte,
ber weltberiihmte Pater Secdhi, der in ber Sternens
funde Keinen zu flivdten Hatte. Dasd hat miv am
Bittor Emanuel nod) gefallen, daf ev bei Ber:
treibung der Jefuiten wenigftend diefen Wann
nod) auf jeinem Pojten gelajfen und fih nicht ge-
jhamt Bat, fih alle Tage vor einem Sefuiten
jagen au lafjen, mwie {pdt e3 ift. Unfre Vevner=
Regenten bhatten bdad jedenfalld nidt iiber’s Hery
gebradyt. Sie batten gemeint, e8 wdre gegen die
Chre und NReputation der Eidgenofjenidaft, wenn
ein Sefuit bent Leuten fagen muipte, wie viel Uhr
e3 gejchlagert. Und dod) wdr’3 jdhon mandjem Gibd-
genoffen, felbjt Soldjert, bdie Hoher oben find,
wohl gefommen, wenn fie etwa3d beffer gemerft
hitten, wie fpat e3 ift an der grofen Weltubr.
©ie Daften vieleidht mandhed anderd gemadht. —
Der gute Pater Secdi ift nun feit unjever Rom-
fabrt geftorben und an feine Stelle ift wieber ein
nidt minder tidtiger Shiiler und Witbruder ded=
felben getveten. Allein wie man in den Heitungen
gelefer, Bat feither da3d italienifdhe Regiment den-
fclben von feinem Poften emtfernt und jo abermald
ben Beweid geleiftet, daf aud) die hodjte Wiffen=
{hajt nidht von BVerfolgung jdist, wo Pavthei-
leidenjdaft am Ruder ift. Dad hat man in der
Sdymei; iibrigens oft genug exfahren wiifjen. Nidht
gufrieden, durc) Nufhebung der Kidjter, durd) BVer-
treibung der Sefuiten u. §. w. jo mand)’ mwijjen=
fdajtlidhed Streben gu gerftoven und jo viele gelehrte
Minner itber die Grengen zu weifen, Hat man

‘ielerortd felbjt ‘bie mwerthoolften Bibliothefenr ber-

1



felben auf jdhandlide Weife ver|hleubert. — Dody
jept hat und ter Kanonenjdhuf gany abfeitd gee
bradht. Wlfo fehren wir wiedber nad) Rom uriid

A& bie alten Jidmev beitdufig 40 Jabre nad)

bem Tod Cihrifti die Stadr Jerufalem gevjtdrten,
bradyte der romijdhe Fedbherr Tritud wviele taujend
gefangene Quden nad) Rom. Dicfe armen Ge-
fangenen wuvben nun ald Arbeiter vermenbdet, um
aud hartem Oeftein ein ungeheured Ampbhitheater
su erbauen, weldhed Coloffeum genannt wird,
Dadjelbe war ein eirunbded Gebdude von 1640 Fuf
Umfang und 157 Fup Hoje. Ringdum und diber-
einanber waven im Junern Sipbinfe fiir 87,000
Perjonen angebradyt; nebjtbem fonnten nodh 12,000
auf eiver Terrajje Play nehmen. Jn der Witte
war ein freier, mit ciner hohen Wauer eingefafter
Plag von 750 Fuf Umfang. Jm CErdgefdhof
waren jdauerlide Kerfer und mit Eijengittern
verfehene Bebdlter fiir wilbe Thiere. Wer {idf
allenfall3 nod) evinnert, wad im 1878er Kalender
von der Arena in BVevona u lefen war, dem
fommt’3 gleih in Sinn, wogu bdiefer ungeheure
Bau, diejed Coloffeum in Rom, vermenbdet worben
ift. Hier wurde ndmlid) gu gewifjen Beiten be3
Sabred mehrere Tage nad) einander und oft bis
in die Jad)t hinein auf Koften bder beidbnijden
RKaifer ober anbrer veidher Leute fiir bagd vdmijde
Bolf Theater gefpielt. Und dba Haben -{ie jebes-
mal ein ,volle3 Haud” gehabt und ausd Hhundert:
taufend RKehlen wurde Vravo gevufen und das
Beifalflatjden, jelbjt von der Weiberfeite, rwollte
fein Gnde nehmen. Wber mwad war denn ba gar
fo ©doned 3u jehen, dak a3 Volf eine jo tolle
Freude dbaran Datte? Adh! sur emigen Sdhanbe
ber Wienjdhheit mup man jagen: €3 war Viord
und Todjdhlag und Menjdenjdlachteret, e8 waren
©trome von Blutl — Wenn bei und im Theater
ber Tell ben GeRler ,erjdhiept”; ober wenn’s in
einer Komddie mit blanfen Sdhywertern einanber
in die Pfanne hauen, da ift {Hon gejorgt, daf 3
ihnen nid)td thut und fobald der Borhang gefallen,
fteben bie ,Todten” wicder auf, um fir Geld und
gute Worte dad nad)jtemal wieber u {fterben, oder
oud) umfonft. Hingegen im Coloffeum zu Rom,
ba war e8 bifterer, blutiger Crnjt. Um bem
Hohen und niebern Pobel eine Kurgmweil 3u maden,
wurben arme Stlaven und Krieg3gefangene u
Hunderter in’3 Amphitheater gefithrt und dann
bie wilden fungrigen Bejtien, Lowen, Tiger, Baren,

wiithenbe Stiere u. |. w. aud ihren Stallungen
auf fie (o3gelajfen, nadibem man fie vorher nodh anf
alle Weife geveist unb gehept Bhatie. Um bdie
Wugenlujt und den Blutdurjt bed Volfed in ef:
we(der Udmwed)3tung zu befriebigen, wurbe auf
mehriacdge Ldeife verfahren. Dad Cinemal muften
bie wilven Thieve allein auf dem Kampfplal er=
jdeimen, um einander zu gerfleijden und aufzu-
reiben. @in anbdered Wal mujten avme Stlaven
mit ihnen den Kampf aufnehmen und {id) von
ihnen. gevreiBen laffen. Wieber ein anbdered Wal
wurben bie armen Wenjden gang webrlod 3. B.
an einen Pfahl gebunden ober in ein groed Nep
eingemwicfelt ben wilben Thieren preidgegeben. Und
je langfamer und graufenhafter fo ein avmer WMenjd
getdbtet ourbe, befto mehr wurbe Beifall getlatjdht.
Am liebften war e8 dem blutdiivjtigen Bollfe, wenn
Chriften, bdie ihren Glauben mdt abjdmdren
wollten, auf diefe Vleife ben wilden Thieven vor-
gemwotfen wurden. Undb bdie Peidbnijden Kaifer
warent graujam genug, diefe Freude ved)t oft dem
Bolfe zu bereiten. So gefhah ed denn, bdaf
wahrend den 300 Jahren dber Chrijtenverfolgungen
unadhlbare Bl Wartyrer jebed Alterd, Stanbed
und Gejdlechted hier fiir ben wabhren Glauben ihr
Blut und Leben geopfert haben; Kinbder, blitheude
Siinglinge und Jungjrauen, drijtliche Wiitter, ehr-
wittdige Greife. So wurde 3. B. der Hl. Jgna-
tiud ein Sdyitler der Apojtel Petrud und Johannes,
aud Antiodhia in Wjien, wo er bei 40 Jahren
Lijdof war, in feinem Hohen Sveifenaller bi3
nach Nom gefdhleppt, um da vor dem jdauluftigen
Bolfe von grimmigen Lowen zerrifjen ju werben.
Oft fam e3 bann freilidh vor, da bdieje wilben
Thieve weniger biutdiirjtig waven, ald da3d Bolf
und den Bl Martyrern nihtd 31 Leid gethan,
jondern gany vertraulid thnen die Hinde gelebt
baben. Da mwurde a3 Volf witthend; und um
dod) einen Genuf zu Haben, muften nun Stlaven
auf ben Kampiplag treten und fid) im gegenjeitigen
blutigen RKampfe langjam den Tod geben. O
wenn da bie Steine veben Idnntem, bie wiipten
etmad 3u erzdblen von ben Taujenden und Hunbert-
taujenben, bie Hier im Rauf der Beiten ur ,RKurys
weil” be3 Bolfed verbluteten!

Da3 ungeheure Gebdude fteht nod) dba in feinen
Ruinen; und ,e3 fivdtet Einen” beim bellen,
heitern Tag, wenn wman da Dineingeht. E3 ift
aber gut, baf man 3 ftehen lagt und barum
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Bat gevabe Piusd IX. jehr Bieled gelhan, um &3
von dem Rerfall zu vetten. €3 foll eben fitr
alfe Bufunft ein Denfmal bleiben von bem tiefen
Abgrund, in welden dad Heidenthum felbjt jonit
gebitbete Volfer, wie bie RNomer waven, geftirzt
batte und wie nothwendig fitr bie Wenjdhheit bdie

gbttliche Cridjung mwar. €3 joll aber aud) ftehen
bleiben ald eine wahre Ruhmedhalle ve3 Chriften-

thum3. Denn bhier Hat bdasjelbe fjeine hHodften
Triumphe gefeiert, nidht nur in dem Helbenmuth
ber Bl Martyrer, jondern aud) badburd), dap e3
burd) feine jegendvolle Wirkjambeit fold)’ grau-
famen ©pielen Cinbalt gethan und jold) blut-
bitvjtige Volfer in Heilige umgemandelt Hat. —
Wenn id) Weifter wire, fo mipten mir die Se-
feped - Fabrifanten ded religiondlojen Staated alle
nad Jiom gehen und da im mphitheater ihre
Gefepe ftudiven. Jd) mbddhte dod) gerne fehen, ob
e8 ihnen nidt verleidete, burd) ihre Heilloje Gejeb-
madjevei einem mneuen Heidenthum den Weg zu
bahnen. Und man foll ja nidht glauben, bdap
bann bdie mneuen $Heiden viel befjer fein mwerben,
al3 bie alten mwaven; wenigjtend nad) den Thaten
ber Revolutiondmannen von Franfreid) aud den
1790er Jahren und der Parifer=Kommunarden
anno 1871 u urtheilen, miifgte man fjagen: €3
fommt nidt3 Bejjered nad), — Frither waven in
ben Ruinen bed Colofjeumd die 14 Stationen an-
gebradjt und vom gldubigen Bolfe fleipig und
anbadhtig bejudht. Uber unter dem FRegiment bHed
Bittor Emanuel wurben fie weggejdhafft, mitjammt
bem grofien Kreuz, dad in der Witte jtand. Da3
RKreuy ift halt immer nodh), mwie zu bed Apojteld
Paulud Beiten, ,den Heiden eine Thorheit und
ben Quden ein Wergernif.” Mit dem will idh
nidht gefagt Haben, taf dad italienijde Regiment
aud Juden und Heiben zujammengefet jei; aber
viel fehlt’s nidht.

Sn ber Nihe ded Coloffeums find nod) vtele
benfwiitbige Nlterthiimer zu fehen, 3 B. ber
Triumphbogen be3 Titud, der in ber Hand ber
ftrafenben Gerechtigleit Sotted dad Werfzeug ge-
wefen war, bie gottedmorberijhe Stabt Jerujalem,
wie e3 Chrijtud voraudgefagt Hatte, von Grund
aud 3u erftoven. GEhbenfo fahen wir Hier den nod
gut erbaltenen bdreijacjen Triumphbogen RKonftan:
tin’a bed Grofien, bed erften drijtlichen RKaijers,
ber ben blutigen Chrijtenverfolgungen ein Gnbe
gemacyt und ber Kivdje ben Frieden gab. Nidht

weit bavon find bie gropartigen Ruinen eined
Ratferpalafted, wie aud) in der Ndhe bie eined
Beidbnijchen Tempeld.

IN.

Naddem wir bdiefe Ueberbleibfel ded Heiden-
thum3 gejehen, lenften wiv unfere Sdvitte wieber
ven Heiligthiimern ber Kivdhe zu. Der Weg fihrte
und zu dem DHerrlidhen Tempel, wo bie Ketten
aufbewabrt und verehrt werben, mit welden der
Apojtel Petrusd unter Konig Heroded u Jeru-
falem und unter Kaifer Nero zu Rom gefefjelt
worden war., Wit diefen Ketten Hat €3 in Kurzem
folgende Bewandtnif: Jm 5. Jahrhundert madhte
bie Gemahlin ded Kaiferd Theodofiud ded fiingern
von Konftantinopel eine Wallfahrt nad) Jevujalem.
Dort wurde thr die Kette jum Gejdente gemadht,
mit welder Petrud im- Kerfer zu Jevufalem ge-
feffelt mwar und von welder ihn laut der HI.
Sdrift ein Engel vom Himmel wunberbav befreite.
Die Kaiferin madjte Hinmwieber bdiefe Kette, ober,
wie einige glauben, wenigjtend die Hilfte derjelben,
threr Todhter Cudorta, welde Kaiferin in Rom
war, zum Oefdente. Euboria eilte mit diejem
wertboollen Gefcdhente fogleid) sum Papite, welder
ihr dagegen jene anbere Kette vorzeigte, mit welder
Petrud unter Kaifer Nero u Rom gefeffelt war.
A3 ber Papft bicje beiden Ketten in der Hand
bielt, wurben fie auf wunderbave Weife mit ein=
anber vereiniget, al3 mwie wenn e3 nur eine wdve.
LBon diefer Reit an mwurben fie nod) mehr in
Chren gebalten, ja felbft ein eigened Fejt —
Petri Kettenfeier — am 1. Auguft eingefesst und
gur Aufbewahrung und BVevehrung bderjelben bder
vorermdihnte Berrlidhe Tempel gebaut. — Am
Bl. Tag Pfingjten mwurde in bdiefem Tempel ein
liberaud feierlidger Gotteddienft gehalten ur Feier
be3 Bijdofajubiliums bed hl. BVaterd. Der bda-
malige Rarbinal-Staatdfefretiv Simeoni Hiclt dasd
Pontififalamt unter bdem bemunberungdwiivdigen
Gefang der papjtlihen Singer. Die Kirde war
auf bad Pradyvolljte gefdhmirctt; idh) aapHite fiber
70 toftbave, fryjtallene Kronleudhter mit einer An-
30h0 von Lidhtern. Anud die Ketten ded HI. Petrud
waren an diefem Tage gur difentlidhen Bevehrung

audgefest; ein Priefter veidhte {ie und um Kufje

bar; fie jind grof und fehr jdhwer.
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Biel Shbned und Denfwiivbiged u fehen

wardb und u Theil, ald mwir eine Fahrt nad)
©t. Paul auferhald der Stadt madten. Auf
dbem Weg bdabhin Dbejudten wir St. Maria in
Tradtevcre. Diefe Kivdpe ift die dltefte WMutter-
gottedfirdge in Rom.  Jhr Alter joll in bdie
fritheften Jahrhunberte bed Chriftenthumsd hinauf:
reident.  Jn {pdtern Reiten wieberholt vergrdpert
und verjddnert, wurbe fie in lepter Beit von bem
grofen Vevehrer Marid, von Piud IX. auf dasd
Kojtbarfte und Glangendfte renovivt, jo daf fie

nun wobl au den jddnften Kivden in Rom ge-

hort. Die Dede glangt von den pradyigften Ver-
golbungen und der Boben von grimen und anbdern
Warmorvavten. - Auf unfever weitern LWanderung

nad) ©t. Paul jehen wir eine fleine Kapelle; bie-
felbe ijt an der Stelle gebaut, wo die ywei Apojtel-
fivjten Petrug und Paulud auf dbem LWeg zum .

Martertod von einanber Abjdhied genommen haben ;

fte wurben namlidh allerbingd mit einanber um,

Zobe audgefiihrt, aber nid)t am gleiden Orte,
aud) nidht auf gleie TWeije, vom Leben zum
Tobe gebracht; Petrud ndmlid) nidht weit vom
Batifan gefreuziget, Paulud aber aufer der Stadt
enthauptet. 2Wir jollten nun bald bdie Hl. Stdtte
feben, wo Der groge Weltapojtel Paulud fiiv Chri-
tud fein Blut vevgojjen Hat. Jedod) wollten wiv
nod) auerft den groparvtigen Tempel jehen, ber ju
feiner ©bre erbaut worben ift. Derfelbe fleht an
per Stelle, wo der Hl. Paulud begraben murde.
Sdon vor 1500 Jahren bhatte Bier ber erfte
drijtliche Kaifer, Konjtantin der Grofe, eine hevr-
lige Rirde gebaut. JIm Lauf der Beiten wett-
eiferten Papjte, Kaifer und Konige und anbdeve
fitvjtlidge Perfomen mit einanber, bdiefed altehr-
wirdige Denfmal u vergrdfern und 3u vers
jhonern und mit Kojtbarfeiten aller Art zu be-
reiern.  Aber aum grofen Sdyreden Rom’3, ja
ber gangen Chrijtenbeit, wurbe bdie weltberiihmte
RKirde, wie e3 heipt, durd) die Unvorfichtigteit
eined Spenglerd, in der Nadt vom 15. auf den
16. Suli 1823 ein Raub der Flammen. Dev fo
viel gepriifte Papjt Piud VIL mupre diefed jdhweve
Unglick nod) evleber; ftard aber wenige Wodjen
nadhher. Sein Nadjolger, Yeo XIL, traf jogleich
Unjtalten, dicfelbe jojort und goar in grofartigjter
Weife mwieder aujzubauen. Ev wenbdete fid) an bdie
gange Chriftenbeit, um Beitrdge zu einem witrbigen
Dentmal fiiv den grofen Bdlferlehrer gu erhalten.

Unb nidht umjonjt; denn von allen Seiten flofen
reidlihe Gaben, theild3 an Geld, theild an Ffoft-
barem Material. o |dentte jelbjt der Bizetdnig
von Egypten, WMehemet WLli, oier pradiige
50 Fup bohe Sdulen von Wlabajter. Die Nad)-
folger Leo’8 fepten ba3 begonmnene LWert fort und
namentlih mwar e3 wieber Piud IX., der wdih-
vend feiner langen Regierung und bei jeinem be-
fannten Cifer fiiv Berjdhdnerung von Sottedhaujern
groBe Opfer fiir Bollendung bdiefed berrlidhen
Werlted gebradt hat. Er mwar daher aud) jo glird-
lid), biefed groBartige Heiligthum endlid den 10.
Degember 1854 — bei jemem feierlichen Unlaf,
wo er die Lehre von der unbefledten Empjingnip
Marid ald Glaubendjal erflarte — in Segen-
wart von mehreven hundert Bijddfen feierlidy ein-
gumeiben. — Jun dad muf man den Papjten,
bie an Ddiefem Tempel gebaut, nadreden: Sie
haben nidht3 gefpart, um dbem grofen LWeltapoftel
ein wirbiged Dentmal zu erjtellen. Alled was
bie Crbe an fojtbavem Geftein und edeln Dietallen
aufgumeijen hat und wad die drijtlihe Kunft zu
leiften im ©tanbde ijt, hat jid hier vereiniget, um
eined bder {donften und foftbarjten Gottedhaufer
s bauen. Wenn irbendwo etwad Sdhdned auf:
gubringen war, fo Hhat weder bder Koftenpunit,
nod) der weite Leg abgejdyrecdtt. So 3. B. wur-
det bie Hunberte von foloffalen Sdulen ausd
pradtoollem Granit, die biefen Tempel von Jnnen
und von Aupen jdmiiden, aud einem Steinbrud
am [angen ©ee enthoben und nad) Rom gebradt.
2Bir hoben bdenjelben auf unjrer Heimreife vom
Dampiijdiff aus gejeben. — Eine herrlidhe, aber
mit ungeheuren Koften verbunbdene Sierde ber Pau-
[ugtivdje find die Bildnige — und jo weit mdg-
lid)y ddyen Portvdat’d — der 257 Papjte, von
Petrud bid auf Piug IX., alle in Ffunftooller
Mojait audgefiihrt. — Wie tm St. Peter ein
Theil der Oebeine ded Hl. Paulud, fo wird aud
hiev ein Theil Ded Bl. Leibe8 Petri aufbemabhrt
und verebrt, auf dap die, welde im Leben und
Sterben vereint waven, aud) nad) bem Tode bei-
fammen ruben.

An bdiefe Kivdpe ijt dad berithmte Benediftiner-
Klofter ©t. Paul angebaut. Dod) wobhnen bdie
Nidndje, weil e3 Bhier fehr ungejund ijt, nidt
immer ba, jonbern bringen einen Theil besd Jahred
in ihrem RKlojter in der Stadt ju. — Nadbem
wiv am Grabe bed groBen Apoftel3 gebetet, wollten



wir aud) ben Ort fehen, der durd) den glorvejdhen
Martertod defjelben geheiligt ift. Devr Weg fithrte
und durd) eine ziemlidh) einjame und ald jehr un-
gejund befannte Gegend. Nad) einer ziemlidh)
weitet Stredfe Weged gelangten wir u einer
{honen Kivde. Sie fteht an der Stelle, wo der
hl. Paulud mit dem Sdhwert hingeridhtet murbde.
Hinter etnem Cifengitter {ieht man eine WMarmor-
faule, an welder der groge Weltapoftel bei feiner
CEnthauptung angebunden worden war. Jn bdiefer
RKirde {ind etwa 4 Fup von etnander entfernt
drei Brumnen guten, frijden Quelmajferd. Die-
felben find in bdiefer mwafjerarmen Gegend, wie
bie Ueberlieferung lehrt, durd) ein LWunber beim
Todb be3 Bl Paulud entftanben. A ndmlich
fein L. Haupt dburd) den Sdwertftreid) fiel, be-
tihrte e3 an dret verfdiedenen Ovten den Bobden,
und an jebem bderfelben fam jofort eine Quelle
hervor, bie bi8 auf den Heutigen Tag nod) fliept.
Wir habert aud diefen drei Quellen getrunfen und
und vermunbdert, in biefer {o ungefunden Gegend
o guted Wajjer 3u finden.

~ Bei bdiefer Kivdhe bhaben in newever HBeit bie
Trappiften ein Klofter gebaut, um a3 umliegende
Land zu bearbeiten und frudhtbar u madpen. Lei-
der! murden anfanglich faft Ale franf und muften
ber ungejunden Lujt jum Opfer fallen. Jest aber
geht €3 befler. €3 ift ndmlid) vor mehreren
Jabren einmal ein Wffiondr aud Wuftvalien
nad) Nom und aud) jum Papjt gefommen. Jm
Berlauf ded Gejprached famen fie aud) auf die
Lrappiften ,3u den drei Vrummen” zu jpredhen
und der hl. BVater dritcfte jein Bebauern aud, daf
tmumer fo viele derfelben Franf werden und ftevben,
Da bemerfte der Wiffiondr, 3 wdre vielleidht qut,
wenn man die jogenannten Culalyptud-Baume aus
Wuftralien in bdieje ungejunde Gegend verpflanzen
tinnte. Diefelben wadhien fehr jdnell auf unbd
reinigen burd) bden {tarfen, gewiivzhajten Gerud
ihrer Blatter die Luft; man Hhabe in Auftvalien
Beobadhtung gemad)t, daf in jenen Gegenden, wo
folche Baume wad)fen, die grajjivenden Fieber viel
jeltener vorfommen, al3 anbderdwo. Dad lieR fid
per Pl Bater nidht zweimal fagen; er traf alfos
gleih) Unftalten, vaf joldhe Baume aud Auftralien
nad) dent ,drei Brunnen” verpflangt wurden. Und
ber Grfolg beftatigte vollfommen bie Wusfage bed
Mijjiondrd. Denn feither crireuen jid) die Trap-

piften 3u den drei Brunnen einer aufjallend befjern

Gejundheit. Die Trappiften fabriziven aud bden
Blattern diejed BVaume3d aud) eime Art Cffens,
bie fehr gejund und gut eimjunehmen ift. — Jd
habe ein Blatt von diefem Baume heimgenommen
dadjelbe hat aud) jeht, nad) mehr ald zwei Jabhren,
obmohl e38 ganz bditrr geworben, jeinen Serudy
nod) nidht gany verloven. Die Baume Haben jebrt
{don die $Hohe von ziemlid) grofen Pappelbiumen;
follen aber nod) viel hoher werben; ja id) Habe feither
gelefen, daf Dder Gufalyptud-Baum bder grdfte
Baum der Welt fei, indem er in Uuftralien mit-
unter. eine Hohe von drei= bi3 vierhundert Fup
evveidhen foll. ‘ '

Fir den folgendben Tag wurbe ein Befud) im
soeutigen Kollegium” angefet. Dadjelbe
ift eine ber jegendvolljten Stiftungen ded Bl. Jgna-
tiud von Lojola. Um ndmlid bdem fatholijdhen
Deutjdhland und Ungarn gutgefinnte, eijrige und
gelehrie Priejter u geben, ftijtete der Heilige vor
300 Jahren in Rom eine grofe, hohere Lehran-
ftalt fir bdeutjhe Rdglinge. Diefelben finben da
unentgeltlidhe Aufnahme und unter der audge-
jeidhneten Leitung der Jefuiten und unter: den
Augen ded Papfted eine titdhtige philofophijche und
theologijche Biloung. Nad) Bollendung ihrevr Stu-
dien mwerden jie zu Prieftern geweiht und fehren
in ihr Baterland guriif. Diejed Kollegium bat
i trop allen Stiivmen, mit zeitweiligem Unter=
brud), bid auf den Hentigen Tag erhalten. Unbd
ba e3 unter dem Sdup von Deutjdhland und
Oefterveid) jteht, fo ijt e8 bid jetst jelbjt den langen
Singern ded italienifden Regimentd nod immer
gliidlidh) entgangen. Aud bdiejem Kollegium ift im
Lauf ber Reiten eine groke Bahl ber gelehriejten
und perbienftoolften Manner, bavunter viele be-
rithmte Bijdhdfe und Kardindle Hervorgegangen.
So war feiner 3eit 3. B. ber berithmte Profefjor
Hevgenrdther von Wirgburg, mwelder lepted
Safr in Betvad)t feiner grofen Selehrjambeit und
feiner Hoben Verbienfte um bdie fatholijde RKirdje
von Qeo XIIL. jum SKardinal erwdhlt ronvde,
aud) ein 3ogling diefed Kollegiums. — Da immer
aud) einige Shmeizer aujgenommen werden, jo
war in lepter Beit aud) ein Untermaldner aud
Wolfenjdhieen, ein Namendvetter von mir, fo
gliid(idy, dafelbft Uufrabhme zu finden und nad
Bollendung feiner Studien bdie Hl. Weihe 3u ems
pfangen. Diejem galt nun unjer Befudh; und
wiv verlebten da mitjammen eine glicdlige, frohs



lide Stunbe. Wir verabjdhiebeten und mit dem
Berjpredhen, bald wicder u fommen.

Nun lenften wir unfere Schritte dbem BVatifan
3u, um aud da unter den taujend Sebendwitrdbig-
feiten wieber dad Gint’ und Unbere u fehen.
Unter vielemt Unbdern evwdhne id) jened grofe,
berrliche Wandgemdibe, welded Piug IX., um:
gebenn von feinen RKardindlen und einer grofen
Babl Bijdofen; darjtellt, wie ev am 8. Dezember
1854 bie Qehre von bder unbefledten Empfingnif
Marid al3 einen von Gott geoffenbarten Slapbens-
fap feierlid) verfiindete. Wean zeigte und aud ein
pochjt intevefjanted ejchent, welhed Piug IX.
aud Frantreid) erhalten Batte. Die Frangojen,
namli) bdie Beffern, ftetd erfinberifd) und opfer=
willig- in ihrer Liebe um Hl. BVater, Bhatten ben

{dhiedene Spradhen zu diberfefen und fie in Funjt-
voller Sdrift- und pradytvoller Ausjtattung bem-
felben gum Gejdenfe zu maden.
wahrung  diefed Pradtwerfed liefen fjie einen
eigenen, grofen ©Sdvanf aud den verjdiedenften,
tojtlidjten $Holarten auf dad Kunfivolfte ver=
avbeiten. Ein Weifte jtind, dad wohl Hunbdert-
taujenbe gefoftet Haben mag! Bei diejem Anlaf
faBen wir aud) jened foftbave Mefbuch, weldhes
feiner Reit ber gegenwdrtige Kaifer Frang Jojef
von Oefterveid dem [l BVater Piud IX. zum
Gejdjent gemadyt hat; ohne Bweifel dag Sddnjte
und Werthoolljte, mwasd je die Budpdruder- und
Budhbinbev-Kunjt geleiftet Hhat.

Dod) man mitfgte gange Birder {dhreiben, wenn
man all’ ba8 Sdone und Kofjtbave bejdreiben
wollte, w8 wir nur an biefem eingigen Nady-
mittag im Batifan gefehen haben. Denn umzdhl-
bar find die wabhrhajt furftlihen Gejhente, welde
die Papfte und vorziglid Piud IX. zu einer
Beit erhalten Haben, mwo die KLonige und Kaifer
e3 nod) ald Chrenjadje betradhteten, dbem Ober-
haupt ber [fatholijhen SKirde ihre Shmpathien
entgegen au bringen.

Am folgenden Tag mwar unfer erjter SGang
nad) ber weltbevithmten Muttergottedtivdie, genannt
o Maria die Gvofere” ober aud) ,Maria jum
Sdnee.” Da wir aud) in Stand eine ;jdhdne
Eleine Kapelle ,Maria gum Sdnee” Hhaben, fo
will i in Kurgem fjagen, wober diefer Name

Pommt. Sm Anfang ded IV. Jahrhunbert3d lebte '

Bur  Aufbe-

u Rom ein fehr veides, driftlihed Chepaar. Da
vie Ehleute Feime Reiberben Hatten, fo wollten fie
ihr Bermdgen der Mutter Gotted f{denfen und
baten oft und inftandig jur Himmelstdnigin, fie
mddyte ibnen dod) fund thun, wad fiir ein gured
LWerf ihr am mwobhlgefalligiten wdrve. Durd) eine
Crideinung bev WMutier Gotted urden jie belehrt,
fie jollen ihr zu Chren eine Kirde bauen und
gwar auf jemem $Hiigel der Stabdt, der am ndadften
Morgen mit Sdmee bebect fetn wivbe. Und
wirtlid ju Alder Crftaunen war am Morgen bed
5. Augujt be3 Jabhred 352 ein Hiigel der Stabt
mit Sdnee bebedt. Da e3 in Rom felbft im
Winter in ber Regel feinen Sdnee gibt, wurbe
biefer Sneefall bei ber Heigeften Jahredzeit all:

| gemein al3 etwad Wunbderbared angefeben und dasd
geiftreidhen Gevanten, bdie Bulle Piud IX. von
ver unbefledten Cmpfangnif Warid in 300 ver-

ermdfnte veidhe Chepaar zogerte nidht, der erhal-
tenen LWeijung nadjzufommen und erbaute im Sin-
verftandnip mit dbem damaligen Papft Liberius
an ber begeidyneten Statte eine groge WMutter-
gottedfirdge. Bei der grofgen BVevehrung und An-
badht bed romifhen Bolfe8 und bder Jtaliemer
liberhaupt zu Maria, ift e8 begreiflidh), dag im
Laufe ber HReiten Kunft und Reichthum Aldem
aufgeboten, biefe Kirdhe zu einer Dder [dyonften
und fojtbarften von Rom ju maden. Jn diefer
RKirde wird aud) die Krippe aufpewabhrt, weldpe
bem gbttliden Kind im Stalle ju Bethlehem ald
Wiege gedient hat. Auj einem Altar jieht man

aud) bag Bild WMarid, da8 vom Hl. Lufad gemadht

fein {oll, mit foftbaven Cbelfteinen gezievt. Iebit
vielen andern beriihmten Reliquien befindet fidh) in
biefer RKivdhe aud) der Hl. Leib ved Upoftel3 Ma-
thia3 und a3 Haupt bde3 Cvangelijten Lufas.
Audy der beriihmte Hl. Papft Piud V. ift Bier
begraben. — Dieje Kirdje ift aud) eine ber vier
Hauptfirden Rom’3, welde ein jogenannted ,Hei-
lige8 Thot” Dhaben. it demfelben Hat 3 fol-
genbe Vewandinif: Jn den vier Hauptlivden,
namlid)y St, Peter, St. Paul, St. Johann im
Lateran und WMaria jum Sdinee befindet fidh neben
dem Hauptportal ein andered grofed Thor, weldhed
aber jugemauert ijt. Alle 25 Jahre nur einmal,
wo ba8 {ogenannte grofe Jubildum verfitnbet
wird, begibt jih nun der Papft am Weihradt3-
abend mit feinen SKavdindlen und Prdalaten in
feierlider Prosejfion nady St. Peter. J[n  ber
Borhalle angefommen, teht ev vor bem vermauerten
Thor ftille und jdhldgt unter pafjenden Sebeten



mit einem filbernen Hammer dretmal ant die Wauer
und bann wird bdiefelbe von Wrbeitern nieberge-
riffen und o bagd Bl Thov gedjfnet; und bev
Papjt mit jeiner BVegleitjhaft halt durd) dasfelbe
feinen Gingug in den Tempel. Bu gleider Beit
finbet bie gleidje Ceremonie in Ddem brei iibrigen
Haupttivden im Auftrag bed Papited durd) Kar=
bindle jtatt. Hiemit ift da3 HL Jahr, dbad grofie
Jubildum erdfinet und dbad Thov bleibt ein Jabhr
lang offen und mwird bann wieder feierlid) ge-
jdloffen und vermauert. Wirtlid) eine febhr finn-
volle Gevemonie, um bdadurd) angudeuten, bdaf
nun der Hl. BVater al3 Statthalter Chrifti auf
@rben mit jeiner Vollgewalt bie Pforten ju den
Gnabdenjdhapen Gotted weit gedfinet und allen
wahren Biigern, naddem fie dburd) va3 Hhl. Bufp-
faframent DBergebung ber Simben umd Nadlaf
ber ewigen Strafen erlangt, aud dem unermef-
liden Kirdenjdap aud) die Nadlajjung ber zeit-
liden Sundenjtrafen anevbictet.

IEN.

Un dentmwiirbigen Heiligthiimern ift aud) die
Kirde der Hl. Praredid reid). Dort jahen wir
unter Anderm aud) die Saule, an welder Chriftud
bei ber {dymerjpollen Geiflung angebunbven war.
Aud) ift dafelbft der Brunmen nod) vorhanbden,
bei dem bdie Hl. Praredbid fo oft die Leidhname
ber Hl. Martyrer gewajden und dad Blut der-
jelben mit einem Sdmwamme in Kryftall- oder
®ladgefafe gejammelt Hatte. Cine jdhone S:atue
ftellt bie junge grofmitthige Martyrin dar, wie fie
am Brunnen fniet und einen Sdwamm poll
Blut zwijden ihren Hinben audoritdt. Hiev
wurbe und aud) ein Holzerner Lehnjtuhl gezeigt,
bejfen fich ber hl. Kardinal Karl Boromdus, wenn er
in Rom mwar, 3u bedienen pilegte; ebenfo ein Tijd),
auf weldem er gewdhnlidy bie Armen jpeiste. —
Sn ber praditigen Kirde bed Hl. Alphond Liguori
- yourd und ber Troft ju Theil, von bem berithmten,
wunbderthitigen Bilde , Maria von der immermihren-
ben Hilfe” u beten und und und all bie Unjrigen
ibrem befondern ©Sdup und Sdirm zu empjehlen.

Hatten und bie vielen Heiligthiimer, die wir
an biefen Tage gejehent, mit Ehrfurdyt erfiillt, fo
wurben wir auf dbem RNidweg auf ein Wlterthum
aufmerfjam gemadt, dbad in und einen tiefen AUb-

—

fhent evmedie. G3 ift bied bdie Ruitie eined dlten
Thurmed, voit dem aud einjt Kaifer Nero dem
Brand ber Stadt Fom wmit jatanijdher Freude u-
gefhaut Haben foll, Wie ndmlid) bdie Gejdhichte
lebrt, hat cinmal dicfer Nnmenjd) bie Stabt ange-
glindet, theild um fih an dem Schaufpiel einer
gropartigen Feuerdbrunjt zu evgdpen, theild um
nadher bdie Chriften bdiejer BVranbjtiftung gu be-
{duldigen und einen neuen BVorwand u finben,
fie su verfolgen. - €r hat bann aud) wirtlid) bdie-
fen Anlaf benitpt, um ben ganmgen Hap bed Hei-
benthumd gegen bdie Chriften aufpujtadeln und
mit ber graujamften ©Strenge gegen fie zu ver-
fabren. Um {idh einen Begriff von feiner un-
menjdliden Graujambeit u maden, braudt man
i nur au erinmerm, bap diefer Tyrann eine
Menge Chriften in Stroh einmwideln und fie mit
Pedh und andbern brennbaven Stoffen beftreihen
liefs; bann band er fie an Piahle und ziindete fie
wabrend der Nadt an, um {idh an ihren Qualen
au ergdzen. _

Biel Freube hatte idh) hinwieber am Jl. Piingit-
feft. Der bodw. Hr. Kaplan bder pdpftlihen
©dymeizergarde Hatte mid) eingelaben, an diejem
Lage femmen Garbiften in ihrer Kapelle Gotted=
bienft u Balten mit einer furzen Prebigt und einer
ftillen Deeffe. Freudig folgte id) ber giitigen Ein-
ladbung; benn id) fithlte mid) immer Heimijd) unter
biefen wacfern Land3leuten, welde fih's zur Ehre
vedynetent, die geheiligte Perfon bed Statthalterd
Chriftt zu bejdhitbenn und ihm felbft in jener ge-
fahroollen Lage {hone Beweife wahrer Sdhweizers
treue gegebent haben. — Bon da eilte i) nad
»©t. Peter in Banden”, bad heift in jene Kirdye,
in welder bdie Keften bed Upojtelfiirften aujbes
wahrt werben. Bon bem feierlidhen Sottesdient
bajelbjt war oben jdhon die NRebe, o

RNun gingd aur Propagandba. So Beift
eine von den Papften gegriindbete Anftalt, in
welder bie WMifjiondre fiir bie Heidenldnber er-
gogen unb gebilbet werben. $Hier finven {idh) 3dg-
linge au3 allen Staaten und Spradjen von Sus
ropa und felbft aud dben Heidenldndern, €3 wird
wohl feine Anfialt in der Welt geben, wo Sott
in {o vielen Spraden gelobt wird, wie hier. Jd
evinnere midy, friher einmafl gelefen au Haben,
baf ba bei einer befonbern Feierlidhleit in mehr
al3 50 Spradjen fromme Gedidhre ju Gotted Lb
und Chre vorgetvagen wurbem. Unh bad Werk-




witrbigjte babet war, Haf ber beriihmte Kardinal
Mezzofanti jie Alle verftandben und mit allen
Boglingen in ihrer Landedfprade veben Ffonnte.
Er foll bei 70 Spradjen verftanden und gevedet
Baben. @elbjt die verjdhicdenen Sdymweizerdialefte
habe er gefprodhen. S traf Bier unter dicjen
Boglingen aud) ein ehemaliged Pfarrtind von
Stans, einen talentoollen Jiingling von 18 Jabhren,
ber mit jehr gutem Crfolg jeine Stubien madt,
um jid) fiiv bad Mijfiondleben vovzubeveiten. Leiber
babe id) feither vernommen, bdaf Dderfelbe wegen
{dwader Gefundheit, woritber er jdhon bdamalsd
flagte, gendthigt war, bdie Anftalt einftweilen zu
verlafjen. - Wdge Gott, wenn 3 jein Hl. Wille
ift, dem braven und begabten Weenjdhen befjere
Oejundheit [denfen. — Sn diefer weltberithmten
Unjtalt, welde ber Kivde jhon Taufende von
Mijjiondren fitr die Heidenldnder und felbjt jdhon
viele Blutzeugen fiir ben Fatholijhen Slauben
gegeben, Defleidet auch ein” Mann ein hodhwidtiged
Amt, welder bei und Sdyweigern im guten An-
benfen fteht. €3 ijt Hr. Agnozzi, der mehreve
Jabre papjtlidher Nuntiud in Lugern war; aber
leiber! vom Bunbedrath, der fidh tm , Kulturfampf”
gegen bdie Fatholijhe Kirde aud) ecinige Spoven,
verbienen wollte, vor einigen Jahrven bed Lanbed
vermiefen murbe.

RNidt weit von ber Propaganda it ein Kapu-
ginerflofter. Obwobl id) dajelbjt feine Vefannten
batte, jo wollte idh) gleihwohl demfelben einen
Befud) maden. Und i) mufte e3 nicht bereuen.
Denn hier foh id) nebft dem unvermefenen Hl.
Leib bed fel. Bruderd Crifpin eine interefjante
unferivbifhe SKapelle ober bdie Todtengruft bder
ehrw. Viter. Wabrlidh ein  leibhaftiged: Me-
mento mori, oder: Gebenfe an den Todb! —
Auj beiden Seiten ftehen Tobtengerippe verftorbener
RKapuginer, mit der Kutte befleidet, wie im Leben,
und dabet der Name und ber Tobdedtag ded Ver-
ftovbenen. Die Verzierungen am Sewdlbe, bie
Lampe, die Bievarden auf dem Altave, die Kerzen-
ftode u. |. w., Alded aud Todbtengebeinen {innig
sujommengefilgt! Hier wdre eine famofe Stdtte,
um eine Predigt vom Todbe zu ftudiven! Und
wenn id) Weijter wdre, Jo migten mir Alle, bdie
auf ibre ©donbeit und Korperfrajt fidh fo viel
einbilben, wenn e3 fein ¥onnte, hie undb da in
einen- joldjen Spiegel jhauen. Cr madt’s freilidy
nidt {dhon, aber wabhy und getren) '

8

Nadhbem id) langeve Jeit bei den lieben Tobten
verweilt und ihnen die ewige NRube gewiinjdt,
metfte i) beutlih, dbaf i) nod) lebe; denn 3
vegte i) in mir etwad, bad man gewdhnlid)
fplict, wenn man lange nidhtd mehr gegeffen und
getrunfen hat. GCin papftlider Shmweizer-Sarbift,
ber mid) begleitete, fithrte mich baber 3u einem
wadern, alten Muotathaler, der in der Jdbhe eine
fleine Speifewvirthidaft betveibt. LWir verlebien
da bei dem freundlidjen Ur{dhieizer eine vecht ge-
mitthlide Stunde und, wasd fir einftweilen bie
Hauptjade war, wir jpeidten gut dweizerijd und
febr billig. :

Neu gejtarft wollten wir nod) eine der bent:
wiirdigiten Kivden Rom3 fehen; man nennt fie
bad Pantheon. €3 war friher ein Heibnijder
Tempel, 26 Jahre vor Chrifti Geburt erbaut und
allen &dttern geweiht. Um fid) einen Begriff zu
madjen, mit weld)’ ungeheuern Koften biefer Tem-
pel erbaut worben war, muf man nur wijjen,
baf an bemfelben itber 4000 Rentver Gry ge-
braudyt morben {ind. Sogar die Dadhziegel waren
von  oergolbetem Gry. Die find freilid jdon
lang ni)t mehr da; und hatt’s nidt jdhon vor
taufend Jahren ein Kaifer mweggenommen, nun fo
nehm’3 jept muthmaplid) ein Konig. Diefer ein-
{tige Gdgentempel wurbe jdon frithzeitig in eine
driftlidhe Kivde umgemwandelt und Papjt G:egor 1V,
batte ben finnvollen Gebanfer, bdad einjt allen
SHeidengdben geweihte Pantheon nun allen Hei-
ligen de8 Himmeld zu weihen, — Da3 Eelt-
jame an Dbiefer Kirde ijt dba3 Gewdlbe, eine un-
gebeurve Kuppel, wie in ber Peterstivde, nur lange
nidt jo Hod); aber fie Hat in Dber Mitte eine
groe vunbe Oefinung von mehr ald 20 Fup
DQurdmefler, {0 daf man bier bei einer {d)dnen
Sommernadyt weit Hin bie Sterne funfeln fieht,
ober aber aud) betm f|dlechten Wetter bdie L.
Diejfe unter bem offenen Regenjdirm anhoren
fann. Jn bdiejer Kirdje befindet {id) dba3 Grab
be3 weltberithmten Walerd Raphael. Wie man
fpdter gelefen, wurbe aud) bder Komig Biftor
Emanuel Hier begraben.

Bei ber heutigen Fahrt hatte i aud) die Cr-
jabrung gemadt, wie leidht man jih in Rom
beim Hellen, Beitern Tag verirren fann, wenn man
nid)t einen Fihrer, oder wenigfiend ein NReifebud
mit dem ©tadbtplan bei {id) hat, Wie oben be-
metkt, Batte mid) ein Sdweizergardift Dbegleitct.



Da derfelbe nod) Gefdiafte BHatte, verabidiebeten
wir und in ber Nabe ded Pantheon und id) mwollte
nun ftavfen Manged nady Haufe gehen und hofjte
jevenfalls in einer Halben Stunde baheim u fein.
Ter gute Wann bhatte mir nod) genou gefagt,
weldjen Weg idh enfdhlagen und wo id) 1edt3d
ober [inf8 abfdymenten milfje. ) war meiner
©ade um fo jiderer weil idh ben gleiden Weg
aud) jdon in einem Omnibusd gemadit Hatte. Alfo
ging’8 nun frohen Muthed vorwdrtd. Alein id)
merfte bald, bdag id) auf einen Nbweg gerathen
fei. Qnbeffen boffte i) die vedhte Strafe fchon
wieder u finben undb ging meined Weged, wie ich
glaubte, immer in ber Nidtung nad) meiner Lioh:
nung u. Naddem idh nun wohl eine Balbe
Stunbe gegangen und nod) cine und nod) ywei,
langte i) endlid) glidtlid) — mwieber beim Pan-
theon an, wo i meinen Begleiter verabjchiebet
hatte. Durd) Crfahrung gemibiget, wollte id)
bad Probijtid nidht nod) etnmal wagen, Jonbern
jeppte midh in eine Droidyfe und fubhr gany gemiito-
li), aber etmad ermitbet, nad) Hauie und madte
babei meine ftillen Berrad)rungen, wo id) b fe
gehen follen und wie e3 eben gehe, mwenn ran
nidt geht, wo man gehen joll. Aud) ijt mir in
ben Sinn gefommen, baf e3 eben oft auf dem
Lebendwege aud) fo geht, wo Ginem bder vedyte
Fibrer fehlt; man fommt eben auj Abmwege und
verirrt fid) immer weiter und weiter, bi8 man u-
legt nidit mebhr weify, wo aud und wo an  Tie
unglitdl den Leute, welde bdie Fatholijdhe RKirde,
bie von Ghriftud fiir alle Denfchen beftellte Fiih-
rerin auf bem Weg um Himmel nidr mehr an=
erfennen wollen, fonvern im Bemuftjein hred
eigenen 2Biffend dben Weg auf cigene Fauft maden
wollen, haben fdon oft grnug bitrere Grfahrungen
gemacht. Sie meinten, ober behaupreten wenigftens,
dent rechten LWeg 3u aebhen; aber fie famen immer
mebr auf Abmege big ¢3 ihren ofhne ein bejon-
bered Crbarmen Gofted unmdglih geworden, bie
redjte Strafie wiecder u finden,

Was fibrigend meine Jrrfahrt anbelangt, jo
Datte id) biejelbe gav nidht jehr 3u bebauern. Denn
fie fithrte mid) auf einen ter id)dnjten Ridge von
Rom. Plog b3 Tolfed genannt, wud zu einer
Yerrlidh n Murtergottedtirche. Eie foll da ftehen,
wo Kaijer RNero bepraen wurbe. Tad dyrift:ide
Rom Bhat ¢8 von feher verftanben, bdie fludhbe-
ladenen ©tdtten be3 Heidenthumsd in Statren ded

Deiled und Segend umguwandeln. Wber wemmn
ba3 jetige italienijde RNegiment nod) lange Hanbe
thieren fann, jo wird dbaun wieber dad Umgelehrte
gefhehen. — Bov diefer Wiavienfirde fteht, wie
vor bem &t. Peter, ein pradtiger Obelist; ev ift
ohne bad Jupgeftell 74 FuB Hod) Derfelbe
mwuvde jdhon um bie Seit von Chrijtt Geburt von
Raijer Auguftud aud Epypten nad) Rom gebradyt
und aufgejtellt. Spater verjdiitter, wurbe ev von
Papft Sirtud V. aud dem Sdutt Hervorgesogen
und bem Bl Rreuge gemeibt, hier mwieder aufge:
vidhtet. An bie Rirde ftojt ein Auguitiner-Klo-
fter anj in bemjelben joll Wavtin Luther gewohnt
haben, al3 er in Rom mwar. Obhne Sweifel hat
ev bier nod) bie Hl. Weefje gelefen und gur Mutter
Gotte3 gebetet und vielleiht nod) nicht davan ge-
bacht, baf eine Reit fommen mwerde, mo durd)
jeine Sdjuld in gangen Konigreiden die HL. WMiejfe,
wie bie WMWorien-BVerehrung abgejdafjt witrde. Der
ungiiidlidie Mann wollte eben aud), wie oben
bemcrft, den vedhten TWeg obme Fithrer finben, —
Dad romijde BVolt hat grofe BVerehrung fiir basd
Gmavdenbild, welded in biefer Kivdje {id) befinbet.
Und nidht umjonft; denn al3 in Jahr 1578 in
Rom bdie Peft wiithete, veranftaltete Papft Sre:
gor XIII. eine Progeffion bicher. Baarfup zog
ber Bl Bater, Geiftlihfeit und BVoll babhin und
Gott lohnte bad BVertrauen — bdie Pefjt horte auf.

Iv.

Der Pfingftmontag war wohl einer der Tage,
an weldem wir am meiften Heiligthiimer und
Denfwitrdigleiten gefehen baben. Wir gingen nad)
&St. Johann im Lateran, um ba bie HL
Meffe 3u (efen. Wir mufiten freilid) lange warten,
bid wir an ben WAltar gehen fonnten; denn ¢3
maren gar viele heimijde und fremde Pricfter bda.
Aber e8 mwar woh( der Vifthe werth, einige Seit
3 mwarten, wm bann in biefem altehrmiivdigen,
an @rinnerungen und Heiligthiimern fo reidyen
Tempel a3 Hl. Opfer darzubringen. €3 ift basd
bie berithmte Kirde, welde Konjtantin rer Grofe,
ber crfte driftlihe Kaifer gebaut umd ber HL.
Papft Syloefter anno 324 eingeweiht hat. Sie
ift. die Hauptfirdge Romd, die Kathevralfivhe ded
Papfted. Sn ber Wiirte de3 Chored befinbet fid)
ber holzerne Altartijd), auf weldem der erfte Papit,
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ber Hl. Petrud, in den Katalomben bas Hl. Mef-
opfer Ddarzubringen pflegte. Auf Dbiefem Ultar
barf nur der Papjt Viefje lefen Hod) iiber dem-
felben werben in foftbarem Gefdge die HI. Haupter
ber ¥ poftelfiiviten Petrud und Paulud aujberwahri;
wiv fonnten fie aber nidyt fehen, demn fjie werben
nur weimal im Jabhr, wenn id) vedt beridtet
bin, am Charfamjtag und am Dienftag in ter
Bittwode ber dHifentlichen Bevehrung audgefeht. —
Bor der Saframentsfapelle flattert dad Panner
bed Polenfinigs Sobiesti in der beriihmten Shladht
bet Wien, in welder terfelbe den 12. Sept. 1683
burd) bie Fiwbitte Marid einen glingenden Sieg
iber die Heeredmadyt der Tivfen erfedhten und fo
ba3 dyriftlide Curopa vom Untergang ervetten half. —
Sn diejer Kivde wird Hinter einem Eijengitter eine
ber ehrmiirdigften Neliquien aujbewahrt, ndamlid
ver Tijd), auf weldem unjer gottlider CErldjer
mit feinen Stingern dad lete Abendmahl gehalten
und bda3 Hl. Altarsjaframent eingefest hat v
ift von Holz und mag ctwa ein Boll bick fein.
Cr joll 12 FuB in der Linge und etwa 6 Fuf
in ter Breile meflen. Er war von den Pdpjten
aud Ghriurdt mit Silberplatten eingefafst worden,
aber irgend ein Bavbar Hat {ie abgetvennt und
mifgenommen, wie nod) viel Andered aud). Kon-
ftantin der Grofie Haite diejer von ihm erbauten
Kivde aud Dantbarfeit fiir die Gnade ber HI.
Taufe eine folde  Wenge von Koftbarfeiten um
Gefdent gemacht, dbap man jie die golbene Kivche
nannte. o jdjenfte er ibhr eine D Sdulh Hhohe
Ctatue ded figenden Grldjerd von Silber im Ge-
widht von 120 Pfund; ebenjo bie 12 Upojtel in
Lebendgrofie; aud) vier filberne Engel, von weldhen
jeber 105 ‘Pfund jdhmer war. Dad Fufsgeftell,
auf dbem bdieje Statuen geftanben, mwav ebenjall3
pon &ilber und wog fber 2000 Pfunb; dann
7 Altdve von Silber, jeber 2 HBentmer jdwer;
endlid) eine grofge Babl von gany golbenen Keldyen,
Leuchtern und Lampen und andern um Soltes-
dienjt gebrdudlichen Sefdfen.

Getrennt von der Kirdje {tand die Tauftapelle,
welde Konftantin erbaut Hatte, um fidh da von
Papjt Syloefter taufen u lajfen. Aud) hier haite
er nicht3 aejpart, um fie ter hl. Handlung wiirdig
gu jmitcfen. Ueber 40 Hentner Silber und iiber
60 Pfund reined Gold Hatte er fiiv Fleinere und
gropeve Statuen und Verzicrungen an dem ovalen,
O Fup langen Taufftein vermwendet, von Foftbavem
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Oeftein nidht einmal ju veben. Diefer Taufftein
ift nod) dba, natliclid) Gold und Silber abgeredinet;
benut baz ijt mitjammt dewt vovermwdhuten Kivden:

Jdhap jdon langjt ein Jraub ivgend eined gefrdnten

ober ungefrduten Ritterd bder Langfingerjunit ge-
mwotden. Da id) eben von gefronten Rdaubern
rebe, fo Fommt mir nod) bdie Wierbmwivdigheit in
ben Sinn, daf ndmlidh) von Wlterd her die Kouige
und Kaifer von Frantreid) Domberven ju St.
Johann im Lateran jind und ihr Amt durd) einen
geiftligen Stellvertreter veviehen lajfer. Diejes
Privilegium hat Rom der gropen Nation al3 der
dlteften Todpter der Kirde und ald Criay fiiv be-
jondere Wohlthaten Fugeftanden. O6 nun  ber
Prdjident der frangdjijden Republif diefed Privi-
legium  aud) befibt, wei id niht. Jmmerhin
wiivbe ber beriidhtigte Gambetta, wenn’s ihm geht,
wie ev will und er Prdfident von Franfreid) wird,
eine jonderbave ,®attig” maden auf dem Dom-
bevenftupl im Lateran ju Jtom.

Gang in der Ndbe von diejem altehrwiirbigen
Tempel ift eine Halle, in melder die jogenannte
hl. Stiege aufbewahrt wird. €3 mweif jeder
Chrift, dap unfer [eidenbe Heiland nad) jeiner
jhmerzoollen Geiflung von Pilatud auf einem
erhobten Punfre tem Volfe gezeigt mwurde, mit
pent Worten: Ecce Homo! Die Tveppe, auf welder
man dent blutbebecten und todtjdmwaden Cvldjer
hinauf: und wicder hinabfiihrte, wurde jpditer nad
Rom gebradht und in Ddiefer Halle unter dem
Namen: ,bie Hl Stiege” aufgeftellt, Sie befteht
aud 28 Stufen von weigem Warmor. Bu ihrer
CGrhaltung und aud Chrjurd)t vor ben durd) die
Fupftapfen und dad hl. Blut ded Gottmenjden
gemweihten Stufen wurben Ddiejelben vom Papjt
Clemend XII. mit ftavfen Brettern von Ruibaums
boly belegt. Aud diejcr Chrfurd)t wird jie aud
von ben Pilgern nur auj ben Knien bejtiegen
und geht man wieder fort, fo fteigt man auj einer
anbern LTveppe Hinunter.

Bon bder hl. Stiege fithvte und ter LWeg zum
LH0 Krveug in Jerufalem.” o heipr ndm-
lid) eine nidht weit von ©t. Johann gelegene, an
Heiligthitimern aud dem Leiden EhHrijti iiberausd
reide Kivde. Wir jaben bhier einen Theil vom
Titel, welden Pilatud an bad Kreuy bded Gridierd
anbejtert liep mit den Worten: , Jejusd von Naza-
reth, Konig dbevr Juden.” Ebenjo einen der Magel,
mit welden der gottlidge Heiland an’s Krvewy an-



genagelt mwurbe. Derjelbe ift vievedig und Bat
ohne ben fehr grofen Kopf eine Ringe von 4 Boll
und einen guten Boll im Umfang. Aud) 3 grofe
Partifel vom Bhl. Kreuy, foweit idh mid nod
erinnern fann, etwa D Zoll lang, mwerden hier
aufbemwabrt; cbenjo ein Theil von jenem Strid,
mit mweldem bder Heiland bei ber Geiflung an bdie
Saule gebunben mwurde; aud) zwei Dornen aus
feiner Krone. Aud) ein Valfen vom Kreuz bed
redhten ©Sdjadherd wurde und gegeigt. Lon den
vielen Reliquien, bie wir dba gefehen, ift mir ein
Finger Ded Upofteld Thomad wnod) in Crin-
nerung. Bei diefer Kirdhe fann man eijerne Nad)-
bilbungen vom Bl Jiagel ded Kreuzd Hhaben; fie
jind v.[ftdndig bemfelben gleid), werden mit dem-
jelben bevithrt und dbem Pilger bafitr eine uihentik
audgeftelt,

€3 ift wirflid) et grofed BVerbienjt ber rdmijden
Rapjte, dap fie mit fo grofer Sorgialt jolde
Heiligthimer fiir die WMit= und Nadymelt aujbe-
wabhrt bHaben.  Beim AnblicE jolder ehrmirdigen
DOenfmdiler aud bem Leiden und Sterben Chrift
fann man ben Berluft anbderer RKoftbarfeiten um
fo  befler verfdmersen. Undb ba ift allerdingd
wiederum Biel verloren gegangen. Da bdie HLL
$Helena, die Wutter Konftantind bed Grofen, bie-
jen Tempel zur Chre bed von Jerujalem nadh
Jtom gebradhten Hl. Kreuge3 erbaut hatte, o er=
adytete e ihr Ffaiferlidher Solhn ald eine Ehren-
jacdge, aud) diefed Heiligihum mit wirdigen Ee-
jenfen zu bevcihern. Daber Hatte er aud) Hier
Gold und Silber nidt gefpart. I ermdhne
nur, baR er aud) bdiefe Kivdje mit HO {ilbernen
Lampen, jede im Gewidt von cinem Halben Rent:
ner, ja fogar mit einem Wltar von veinem Gold
bejchentt hat. Jh braudje nidht u fagen, bdaf
alle bieje ©dyage Fei den wvielen Phinberungen
Jom3 langft abhanbden gefommen find. €3 ijt
freilih {djabe bdafiir; aber wenn’s dodh) geftohlen
fein mupte, jo will i) nod) lieber, die BVarbaven
haben’3 genommen, al3 wenn’s erft bem Biftor
Cmanuel aufg Gewifjen gebunben mwerben milfte.

Tod) fabren wir jet fort auf unfern Wan-
berungen; e3 ift nod) jo itbevaud BVieled ju fehen
und wenn man aud) Wochen und Wonate lang in
Rom ift, muf man am Ende nod) mit bem {dmery:
lidgen Gefithle wieber fort, dag man nod) gar viel
Denfiirdiged nidt gefepen hat. — Unfer LWeg
filhrte un3 wieber au brei gar ehrmwilrdigen Kivdhen.
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Die erfte ijt der Mutter Gotted gemweiht und fteht
da, wo im Deibnijdhen Wlterthum ein Tempel der
®bttin Minerva geftanden. Eine pradytvolle Kivdhe,
bie ben Dominifanern gehdrt. Su diefer Kivche
batte i) jpdter einmal die Ghre, wegen Weangel
an Altarbienern einem PHavver aud Umerifa, ber
in Rom mit und im gleihen Hauje wohnte, bei
per hl. WVieffe zu dienem. Und bdabei ijt miv ein
Streid) paijfivt, von dem id) froh bin, daf unjre
Altardiener nid)t bdabei waren, benn bdie Hdtten
fiderlih eine grofe Sdadenfreude gehabt, mwenn
fie's ,gehort” bitten, dag idh beim Sanftus,
LWandlung und Kommunion nidt gefdhellet Habe.
Sd) fonnte leiber! mit dem beften Willen feine
Santrudjdelle finden. Jd jdhdmte mid vor bem
Priefter und den Leuten und hab’ gebadht, wie
jener Siegrift, ber bie Vetglocte verjdylafen : Wenn’s
nur aud) Niemand gehort Hhat, Uebrigens hatte
jih da aui’s Jeue erprobt, bap die ,Amerifaner”
erfinberijde Leute find. Denn ber Herr Pfarrer,
ber miv aud) ,mejsdiente”, hat dbie Schelle jogleid
gefunden, @v entdecfte an der Wand neben dem
Altar e¢in Sdniiclein, 05 daran und dad Glbd-
lein Jautete fo fdhon, dap 3 eine vedhte Freube
war. :

Sdion auf der CEijenbahn nad Rom Hatten
wiv einen {dhmarigefleideten Orbendmann gejehen,
der auf ber Bruft eine weifigeftidte Dornentrone
trug. Wir vermutheten, baf er dem Orben ber
Pajjtoniften angehdre. Und wiv Hatten und
nid)t getdujdht; denn ald wir nun dag Klojter

“perfelben bejudhten, fahen wir da die ermdhnte

Ordenstradt. Diefer Orten wurbe und in Rom
al3 fehr eifrig und Dejonderd thatig in den §Hei-
benmiffionen gerfihmt. Sie haben eine jehr {done
RKirche; fie fteht am gleihen Plag, wo einjt im
IV. Sabhrhundert ywei vornehme faiferlidhe Offiziere
um ded driftliden Glaubend willen auf Vefehl Julis
and bed Abtriinnigen in ihrem eigenen Hauje ge=
martert wurben. ©8 waren bie beriihmten Wartyver
Sohanned und Paulus, jwei leiblidje Britder, Eine
Breite Platte von weifem Marmor mit etner Jujdrift
Begeichnet den Plap, wo fie getddiet murden. —
Nod) jollten mwir auf dem gleidhen Weg eine
britte, Hochit merfmilrdige Kivdhe fehen; e3 ift die
ped hl. PLapft und Vidriprerd Clemend, welder
nod) ein Sdjliler und bder bdritte Nad)folger bed
Pl Petrud auf dem pdapjtliden Stubhle mar. Hier
finbet man nun drei Tempel ibereinander gebaut,



- 13 —

©don die erfte ift eine fehr alterthiimlide Rivche
aud bem Mittelalter. Cteigt man dann beim
Licht von brennenden Kevzen auj einev fangen
Treppe weiter hinad, fo befindbet mon {idh) in einer
uraiten, unterirbijden Kirdje, wie man fie in ben
erften Beiten ved Chriftenthumd batte, wo bdie
Chrijten wegen den blutigen BVerfolgungen ihren
®otteddienft in untevirbijen Sewdlben Bhalten
mujten. Hier fieht man nod) bie uralten LWand-
gemdlde, welde in wvielfadjer Beiehung von dem
Glauben ber erjten Chriften Reugnip ablegen.
Wenn unfere Glaubendgegner meinen ober und
vorbalten, man babe in-den erjten Chrijtengeiten
3- B. von ber Berehrung der Wiutter Gotted nidytd ge=
wuft, jo jollen {ie nur nad) Jom gehen und da
in biefe uralten Seiligthimer hinunterfteigen, und
die Gemdlbe aud bder damaligen Beit werden fie
eined Befjern Dbelehren. Denn immer begegnet
man ba VBildern, welde Maria mit bem gdttliden
RKinbe darftellen.

Diefed untevirbijdhe Gottedhaud, wenn id) nidt
trre, exft untdngjt aufgefunden, madit, vom Kevzen:
fdein jdhwad) beleudhtet, wirtlih cinen gewaltigen
Cindbrud und man modte nicbeifallen und bie hl.
Ctatte ffjen, wo vor anterthalbraujend und mehr
Jahren jo wviele Heilige ihren Gotteddienft ge-
balten und da fidh Kraft und Starfe geholt gum
lepten jdhweren Kampf, zum Hl. Martertod! —
Aud diejer unteritdijden Kivdje fihrt eine lange
Cticge nod) tiefer hinab unter die Crbe und fteigt
man ba Dinunter, fo befindet man fidh) in einem
ehemaligen Gogentempel, Wirklidh ein  jdhaucr-
lidger Ort; aber nod) ju jdhom fir ben Teujels:
bienjt, ber einft bier getrieben mwurbe! -

A3 Diveftor ded MMitttervereind von Etand
wollte i) nidit unterlajjen, aud) da3 Grab ber
Hl. Wonifa aufsujuden, um da fiir alle driftliden
Peiitter und ihre Uniicgen gu beten. Wan finbet
biejed Grab wie vedt und billig, in der Kirde
bedjenigen, befjen Berivrungen fie 16 Jahre lang
beweint und dem fie durd) ihr anbaltended Gebet
bie Gnabe ber Vetehrung erlangt — in der Kivdpe
ihred8 ©obned, bed grofen B, uguftin. €3
war miv ein bejondever Troft, allhier die HI. Wefje
au lefen.

Am Abend be3 gleidhen Taged {:hen wiv den
Leidengug eined Kinved3 aud vornehmer Familie.
Boraud ging eine groe Sdjaar Knaben in weijer
©outanie unb einem groen grauen Hut. ©3

jollen, wie miv Jemand jagte, Waijentnaben ge-
wefen fein, die in folder Kleidung u ben Leidhen-
aitgen der BVornehmen geladen werden und E1wad
bafiic befommen. Uucdh 40 bs HO verfdhiedene
Orvensleute warven dabei und viele Ghijtliche im
Chorhemd. Pingegen von V.rmandten oder Lid=
tragenden Baben wir Niemanoen bemeift. Dajd
hat mir nidt redit gefallen. Die redhte Liebe gelit
mit ihren Lieben o mweit {ie famn — bi3 Fum
Grabel Und e3 jdadet nihtd, mwenn man jdon
hie und da in ein offened Gvrab hineinjdaut; e3
fommt ja vod) einmal die Stunde, wo man und
felbjt Hineinlegen mwird!

V.

Man muf jid eigentlid) niht vermunbdern,
baig ber Holle und ihrem Unhang auf Erden bad
dyrijtliche Nom ein Dorn in den Augen ift. Venn
wurklid) nivgendd in der Welt haben die gejdymor-
nen Feinde Gotred foldhe Niederlagen erlitten, mwie
brer. Jdb will nidht cinmal bavon veben, wie
Rom, bad einft die Hauptjtadbt b8 Gdgendicnjted
war, nun bie Hauptitadt der Chrijtendeit gerwor-
ben; jondern id) will nur jage:, wie jehr e ben
Teufel dvgern muf, dap jeine beriihmien Tempel,
wo 1hm jo lange geopfert wurbe, nun in Heilig
thiimer te8 wabhren Gotted umgewanbdelt und
namentlid) gar haufig gerave gur Ehre und Ber=
perrhidjung Derjenigen eingemeiht jind, bie ibhm,
bev alten €djlange, ben Kopi gerrveten har. Dief
ift namentlid) aud) der Jall auf bem Kapitolium,
Hier ftand cinft ein Tempel bed Jupiterd, ded
Erften und Hodyjten unter ben Gottern ber Heiden.
Auf ben Ruinen bderjelben fteht nun eine fehr alte
Muttergottestivde, welde ,Ara Coli” genannt
wird. Jft dieje Kirde jdon daburd) merfmiirdig,
baj fie auf dert Duinen bed oberften Heidengdgen
ftebt, jo ift jie e8 nod) durd) vieled lindere. ©o
3 B. jind bic reiden Vergolbungen in Dderjelben
aud demjenigen ©Golbe gemacht worden, welde bdie
@hr Jten wn vev fiegreidyen Sdhlacht gegen bdie Tiir-
fen ber Repanto ecbeuter Haben. Fitr und Unter:
waloner um o bdenfmwiirdiger, weil allir Wabhr-
|dyeintichfeit nad) aud) nwnjer Lanbemann, bder be-
riihpmte  Ruter Weldpor Lujji von Stan3, bei
bicfem glingenden &ieg mitgejodyten hat. — Diefe
Rirde evinnert aud) an ein wunberbared Creignip
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au3d dbem 6. Jahrhundert. Damald, anno 596
wiithete in Rom eine furdytbare Pejt. Der bda-
malige Papjt Gregor der Grofe veranftaltere da=
her eine allgemeine Bupprogeijion; an dber ESpitie
be3 Bolfed begab er jih mnad) ,Ura Cbdli",
nohm da bad Yild ber Wuiter Gotted, weldjes
vom Bl. Qufad gemadit fein joll, in feine HHande
und bie Progefjion fepte jidh in Bewegung nad
St. Peter. Da horte man himmlijdhe Stimmen
jingn: Regina coli leetare! Jren did), du Him:
mel3fonigin u. |. w. Der Papft antworteie er:
ftaunt mit bem gangen Bolfe: Vitt Gott fitr ung,
Marial Bur gleiden Beit jah alled Bolf einen
Gngel, ber ein Sdywert wieder in dbie Sdjeibe
ftefte. Und nod) am felben Tag hovte die Peft
auf. Bur Erinnerung an dicje wunberbave Ret-
tung wird alljdhrlidh an ©t Warfudtag in der
gangen Ghrijtenbeit eine Progefjion gebalten und
augleid) mwdbhrend der gangen djterlicdhen Seit dasd
Regina coli letare mit einem freudigen Alleluja
gejungen. Aud) jind dieje Woite in der benannten
Kirde am Gewdlbe itber dem Hodjaltar mit grofen
golbenen Budjjtaben argejdyriecben. — Jn dicfer
RKirde befindet fid) dad Grab und jdhdne Dent:
mal der Hl Kaijerin Helena, weldye in Jerujalem
ba3 bl. Kreuy gejud)t und aufgefunden hat.
MWad biefje Kirdje den Jdmern nod) bejonbdersd
lieb und theuer madyt, ift ein munderthdiiges
Bilo bed Chrijttindleing, dad Bhier in ciner Meden-
fapelle aufbemahrt wird. Aud Cebernholy ge-
jhnigelt, foll e in uralter Beit aus dem h{
Land nad) Rom gebradt worden jein und ift big
auf den Beutigen Tag bhodjvevehrt vom gldubigen
Bolfe, Ein Frangistaner: Pater hatte die Gitve,
¢3 und bei brennenben Kerien und nad) verrid):-
tetem Gebet au geigen. €3 wird dadjelbe aud
Daufig au Kranfen in’8 Haud gebrad)t, aber aud
Gphrfurdt nie anderd, ald in weijpdnniger, ge:
jdloffener Kutjhe und von 3wet Franzistanern
begleitet. — Jntevefjant it e8 aud), wie biefed
Chrifttindlein aljaphrliich zu Weihnadyten wverehr:
wird, Wabrend der gangen Ottap bleibt (3 in
einer pracdyivoll gezierten Kapele zur Berehrung
auggefept und tdglih mwerdben von Wiovgend Lu
Uhr bie Jiadymitiags 5 Uhr auf einer angebiadten
Eleinen Sangel begeijterte Lobreden auf bdadielbe
gehalten, weldpe vom Volfe zahirvid) bejudht jind
und mut grofem Veifall aufgenommen werden.
Da geht Mandper in die Predigt, der jonjt wobhl

felten eine horl. €3 find aber aud) bdiefe Fejt-
prediger gav liebendwitrdige Leut’; ed find lauter
Kinber von 7— 10 lJahren, welde nadeinander
bie Kangel bejteigen und dad Rob bed gottliden
Rinves verfilnden. Die Eltern rednen {idh)'s ur
gropen €hre an, wenn ihr Kind unter ,die fleinen
Previger”, wie man fie in Rom nennt, aufge-
nommen wird und geben fidh oft Woden lang
Mithe, bap dad Kind nad) Jnbalt und Form
etmad Rechted zu jagen wijfe und 8 aud) {dhon
votirage. Cin Augen- und Ofrengeuge verjidjert,
bap er einjt hier ein adytjahriges Madden mit
einer Lebbartigleit und Bevebtjambeit predigen ge-
hort Habe, daR er Bbod)ft erftaunt gemejen fei.
Nun da geht ber Sprud) ber hl. Sdyrift in Er-
jitllung: ,Aud dem Viund ber Kinder Hajt Du
Dir Lob bereitet!” Wenn i) ein Juftitut von
ftinbern bhdtte, jo wollte id) diejen Braud) aund)
einfiihren; aber dba miifgten mir nur bie Vraven
3u diefer Chre gelangen.

Wer bhat nidht aud) fdhon von der lieben L.
Agned etmad gehort? Von jenem dreizehnjahrigen
Helvenmdiddien aud vornehmer romijder Familie,
weldhed gur Beit der blutigen Chrijtenerjolgungen
mit  bewunderungdwiirdiger Stanbhajtigtett fiiv
Ghrijtud fein junged SKeben geopfert bat. Wir
wollten Rom nidyt wverlaffen, ohne aud) biefer
jungen Mdvtprerin unjre Vevehrung zu begeugen
und au ihrem Gvabe zu beten und unjie liebe
Jugend unter thren Schup und Sdjivm Fu jtellen.
3hr Srab und die ihr gemeihte Kivdhe {ind ordent-
li) mweit auBerhalb ber Stadt. Der Weg dabin
fiibrt durd) jenes Stadithor, weld):d Porta Pia
genannt wird  Diejed Stabdtthor ijt e3, durd)
welded ben 20 September 1870 bie tiniglien
Nauder von Piemont nad) einigem helbenmiithigen,
aber frudytlojen Wiberjtand Der pdpjtlichen Truppen
in die Refiben; bed Papjted eingebrodjen finbd.
$Hier haben aud) Sdhweiger und Untermalbner fiiv
ba3 ehrmiitbige Eigenthum der Kive und filv
bad beiligfte Nedht der Papjte gefodten; muften
aber auf Befehl bed milden Pwsd, um fernere3
BlutvergieBen zu vermeiden, bder rvohen Gemalt
weidjen. BVei diefem Kampie ift dad VieEwirdige
begegnet, daj von den feindlihen Kugeln, welde
an biejer ,Porta Pia diberall einjdlugen, aud
nid)t eine eingige dad Ddort befindlide Wiutter-
gottezbild getroffjen hat. Die Hevven Piemontejen .
jollen muv Adpr geben, wie fie einft mit Heiler



$Haut wieder aud Rom herausfommen; denn Die-
jenige, welde bem Teufel dad Haupt zerivefen,
ftebt nod) unverfehrt auf der ,Porta Pia” und
ipre Madht ift nidht gebrodhen! Nidht weit aufer=
halb biefed Stadithored ift eine pradtige Villa,
wo der Kodnig Viftor Cmanuel, wenn er in Rom
war, gewdhnlid) zu iibernadten pflegte; denn in
ber ©tabdt felber und namentlid) tm Quirinal-
Palaft, oud dem er den Papft vertvieben, fand
er feine Rube, bi8 ihm endlich die Grabedrube
geworben. — Dod) nidht wegen bdiejer [dhdnen
Billa find mwir da hinaudgegangen; unjer Reife-
siel war ©t. Agmed. Wir madten da Dden
gleidhen Gang, der einft fiir Piug 1X. jo dent:
wirdbig geworden ift. €3 war am 12, Wpril
1855, bda begab fjid) ber Hl. LVater mit wvielen
RKarbindlen, Bifdhdfen und Pralaten u. j. w. nad) St.
Agned hinaud. - Nadybem er bort vor dem Aler-
beiligiten feine Andadyt vervidhtet und aud) auf
bem Gvab der jungfrauliden WMdarvtyrin gebetet,
begab er fid) in bdad anjtogende Pfarrhausd, um
dajelbjt zu Wittag au jpetfen. Nad) dbem Efjen
begab er f{id) mit jeiner Vegleitjhaft in eiren
grofen ©Spred)faal, um bdafelbft den NReftor ber
Propaganda mit etwa 80 Boglingen u empfangen.
AB er da mitten unter diefen glidlihen Zog-
lingen unbd feiner BHoben Begleitidaft faff und
freundlide LWorte an fie vidtete, brad) plBLLd
ber Boben unter furdjtbarem Kraden ufammen
— und Alled {tiirste unter einer Wafje von
Sdutt und Tritmmern etwa 20 Fuf tief in einen
fellevartigen Abgrund hinunter. - Wan bdenfe fid)
den Sdreden unbdb die Beforgnifg Aller um da3d
theure Leben bed3 o geliebten LHI. Baterd; aber
auch) die Hhohe Freude, ald Piud IX. obhne bie
minbefte Bevlcung aud bem Sdyutt Gervorgezogen
wurbe. Aud) von bden Uebrigen, bdie mit ihm
hinuntergeftitvst und deven Bahl fidh iiber 90 be-
lief, war Niemand jdwer vermundet. Naddem
man {i vom Sdrecen erholt Hatte, eilten Alle
in bie Kirde, um filr bdie wunberbare Rettung
®ott 3u danfen. Ein grofed Wandgemdlbe ftellt
pa8 erydblte Creignip dar, um jeben Bejuder von
©t. Agned an dieje mwunbderbare Rettung ded Pl
Baterd u erinvern und ihn aufjumuntern, ein
furzed Oanfgebet am Grabe der Hl. Agned 3u
vervidjten, die ofhne Bweifel durdh ihren bejonbern
©dup ber Chrijtenbeit einen jo guten Bater und
einen {o grofen Papft aud o augenjdeinlicher
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Gefalhr gerettet BHatte. Bei biefemt Befud) von
€t. Agned Patten wir aud) bie Freude und den
Iroft, in eine Dber beriihmten rdmijdhen Kata-
fomben Binabjujteigen und jene Hl. Stdtte u
vevehren, in welder wdhrend bder 300jdhrigen
Chriftenverfolgung die Gldubigen tief unter der
Grde ihren OGotteddienjt gejeiert und mwo jie aud
ihre lieben ‘Todten begraben. Wan {teigt von
ber RKivde der HL AUgned eine lange, {teinernc
Treppe hinunter. Wm Cingang belehrte unsd eine
WAuf{drift mit grofen Budyjtaben, daB ed unter
Strafe bed Kirdjenbanned verboten fet, etmasd auld
ben Katafomben wegiunehmen. — Mit einem HL.
Sdauer betritt man, brennende Kerzem in der
$Hand, diefe unterirdifden Gdange, welde nad
allen Ridhtungen tief unter der Stadt Rom {id)
hindurdhziehen, fo bafy man ohne einen gemwanbdten
Fibrer den Audweg nidht mehr finden Ednnte.
Bu beiben Seiten find in drei, vier Reien diber
einander ®rad an Grab bdie Rubeftdatten bder
Ghriften aud ben brei evjten Jahrhunberten in
ba3 Geftein eingehauen. Bei Lielen ift auf einer
fteineynen Platte, welde dad Srab zu ben Fitgen
be3 Berftorbenen verfd)liept, ber Jame bed bier
Begrabenen u lefen. Bei Manden fteht nod
ein glafernes BlutgefaR, wad ein Seiden ift, dbaf
hier ein Bl Mdartyrer begraben liege. Denn bie
erfien Ghriften pilegten, mwie oben von der Hl
Praredid gefagt mwurde, dad vergoffene Blut der
Martyrer, mwenn mdglidh, mit einem Sdhmamme
in ein Gefaf zu jammeln und bei defjen Grab
jorgfdltiy aufjubewahren. Mande OGrdber find
gedffnet, weil man bdie HI. Beiber enthoben unbd
fie an ver|dicdene Kivden zuvr bdffentlichen Ber-
ehrung vevjdentt hat. Anbeve {ind hingegen nod
verjdhloffen. &eht man aber bdieje hohen, aber
{hmalen Gdnge entlang vormdrtd, o fommt man
hin und mwieder zu einem grdgern Raum, zu
cinem Gewdlbe von ziemlider Hohe und Aus-
behnung. Ein Altar diber dem Grab eined Mar:
tyrerd evinnert und, baf wiv und in einer jener
unteritbifhen RKapellen befinden, wo bdie erften
Chriften ihre Hl. Geheimniffe gefeiert. €3 ift
Einem, wenn man da hineintritt, al Hhovte man,
wie einft Wiofed beim bremnendben Dornbdbujd), bdie
Stimme Gottcd: , Rieh’ veine Sdhube ausd, denn
bie Grde, auf ber du fjtehjt, ift Hl. Crve!” Denn
wabrlid)! Peilig ift der Boden, auf bem wir
fteben! $Hier, in den veridiecdenen Katafomben
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Rom3, Bhaben iiber 30 Papjte bie Lehre Chrifti
vertiindet, die hl. Saframente gejpendet und dasd
hl. Opjer dargebradht! $Hier ijt haufig dad WMar-
tyrerblut bev Chriften geflofien, wenn bie Spionen
und Henferdfnechte dev Chrijtenverfolger fie bHeim
bl. ®ottedbienjte ftberfallen und Priefter und Bolf
nicbergemadyt Haben! Hier Haben Taufende, ja
Diillionen Chriften, welde durd) ihr Pl Leben
oder durd) den glorveiden Miartertod fitr Ehriftus
Beugnify gegeben, ibre lepte Nubeftdtte gefunden!
Wahrlidh ! wenn die fatholijdhe Kirdje Feine anbern
Beweife fitr ihre Wabhrheit und firr ihre gotilicde
Stiftung hatte, ald bie Katafomben, fie hatte
genug. Denn eine Kirde, bie 300 Jahre lang
unter bie Crde gebannt, nidt nur nidht unter=
geht, jombern meu belebt und triumphirend wicher
an’3 Tagedlidt BGevvortritt, Fann Ffein blofes
Menjdenwert fein, — Die Katafomben in RNom
jind fehr zablveid) und weitididhtig; wenn all®
biefe unterirdijdhen Gdnge an cinander geveiht
wiicden, {o Hatte man, wie behauptet wird, woh!l
einige Hundert Stunben weit u geher, 08 man
ai’s €Gnve fame. Und e werben immer nod
Neue entdectt, wie bief in den gang leflen Jahren
nod) ber Fall war. Cin Priefter bejiist in der
Umgegend von ©t. Agned ein Landgut. AB nun
vov ein paar Jahren einmal feine Wvbeiter mit
Audgrabungen befdjdjtigt mwaven, entbecten fie
eine fteinerme Tveppe, die wohl 30 Fup tief in
bic Crbe hinunterfiihrte. Beim weitern Nadygrabin
fanden {ie eine bigdher nod) unbefannte Katafonbe.
Diefer Fund ift um jo werthvoller, mweil ber
néhere Unterjud) evgeben, baf ¢3 jene Katafombe
ift, in welder der Upofteljirft Petrud getaujt
unb Gottesdienft gehalten. Wir hatten bas Glitek,
aud) dba von einem guten Fuhrver begleitet, hinab.
ufteigen.  Qno einer dev untevirdijden Kapellen
jafen wiv gegeniiber dem Altar einen in Stein
audgehauenen. Stuhl, auf mweldem ohne Jmweifel
Petruzd bei dben gottedbienftlihen BVerjammlungen
ber Glaubigen Plap genommen. A3 wir bden
Weg burd) die unterivdijjen Gdnge fouvtjeften,
bie fih freuz und quer Dbingiehen, famen wir
wieber 3u einer andbern Kapelle, die allem Un-
jdein nad) ber WMutter Gotted geweiht wav. Dern
fibev dem Wltav ift auf dev Mauer ein Gemdlbe,
weldhed Maria mit dem gdttliden Kinde darftellt,
nod) gany gut jidhtbar. Wie in allen RKata:
fomben find aud) Hiev viele Gviber von HI Mar-

tyrern; einige find nod) gefdloffen, aud anbern
ift ber Bl Reib jdhon enthoben. Wud einem
folen gab miv unfer Fiihrer ein wenig Erbe
fammt pielen fleinen Splittern von den Hl. Ge=
Beinen. Juunerhin ein liebed Anbenfem an die
Katafomben |

Nuf bem Rittweg jollten wir ein Segenftitct
biefer avmfeligen Katafomben fehen, ndmlid) bie
teubautent bed itafienijden Finoanyminifteriumsa.
Man fagte und, bdie Koften Dderjelben feien auf
elf Millionen veranidlagt worden, follen jest aber
nod) einmal {o Hod) fommen. Nun da fann man
aud) jagen: ufen fir und Junen nir. LWenn
bag italienijdje Regiment jo viel BLermbdgen Balte,
al3 e3 Shuloen hat, nun jo mwive diefer Finang-
hof immer nod) Gitbjdh) genug. Aber wenn man
nidtd ald Sculden Hhat und dad arme Bolf mit
Cteuernt erdritdt, fo hatte i) gemeint, ¢3 that's
mit einem geringern Finanyminiftevium. Hber jo
it e8: Je mehr Scdulden, defto mehr Lugus!
Uebrigend will id) in Bejug auj Sculben und
Qurud von ben Stalienern nichtd gejagt Haben,
e3 ift ja 3’Bevn oben afuvat aud) fo.

VI

Gin fdoner und ehrenvoller Tag fiir Ddie
Sdmweizerpilger war der 26 Wiai. Wuf diejen
Tag batte ihmen bder BL. Vater eine feierlice
Audieny jugejagt. LWeil aber Ddiejelbe cvit auf
Nadymittag angefebt war, fo wurde der Wiorgen
nod) unter Fibrung Sv. Gnaden bed Hodw,
SHrn. Bifdhof Ladat 3u einem gemeinfamen Kivdhen-
bejud) in St. Jgnains von Lojola benitst. Diefer
Hodpw. Bijhof von Bajel nahm jid) dberhaupt
ber ©Sdymeizerpifger mwie ein Vater an, wav bei
ben gemeinjamen Wallfabrten zu den I Orten
ber ewigen Stadt ihr Fihrer und Geleitdmann,
celebrivte ba bie HI. Mejfe, fpendete an die Pilger
bie Bl. KRommunion aud und hielt gewdhnlid) eine
bem Ott entjprechenbde, erhebende Anvede i framn=
30fijher Spradje, weldhe dann in der Negel von
Hr. Defan Rohn aud bem Kt Wargan in
peutjder Spradje wieber gegeben wurde. o war
e3 aud) Heute u &t. Jgnatiugd der Fall. Nad
bicjen amwei Reven hielt aud) nod) Hv. Domberr
Savdetti von ©t. Gallen einen begeifterten Bor=
trag. — Sn bdiefer Kirde rubt in einem hod{t



toftbaven Sarge ber liebenBmwiirdige Schupbeilige
ber Jugend, ber Hl. Aloyfiud. Nadbem wiv
an feinem Ghrabe gebetet und ihm unjre [iebe
Jugend bdringend empfohlen, mwurben mwir in bdie
Relle gefithrr, in mwelder der hl. Jingling ben
21. Suni 1591 gejtorben ijt. Diejetbe ift nun
in eine niedlide Sapelle umgewandelt und id
baite fpater einmal, mwenige Tage vor unjerer Ab-
reife pon Rom, ben befonvern Zroft, bier die HL.
Mejle u [efcn Hier jahen wir aud) Bricfe,
welde ber Heilige eigenhandig aefdrieben ; eﬁenio
nod) mande Kleibungsdftiide defjelben. Aud) bdie
Belle eined andern BVorbilded ber Jugend, eben:
fall3 aud ver Gefelljdajt Scju, ndmlid) bed feligen
Jobanned Berdymann, mwie aud) defjen Briefe,
wurben und gejeigt. An die Kirde bed hl.
Jgnagiud ftogt da3 rdmijde Kollegium an, ein
febr grofer Bau ausd dem 16. Jahrhunvert. Ausd
Hap gegen die Jejuiten lieR bie Negierung BViftor
Emanucld den Namen Jejud, ter am Gievel desd-
felben audgehauen mwar, audmeipeln. Der avme
Uvbeiter, der bick getham, mufste bicje Helbenthat
bed ttaltemid)m Regimentd mit dem Leben biifen;
benn er fiel Hinunter und mwar auf der Stelle
- tobt.

Dod) jet hinauf in den BVatifan jur Audieny
bed Bl. Vaterd fitir die Sdweizerpilger. Da id)
voviged Jahr im RKalendber bereitd eine foldje
Audieny gefdildert, fo fann id) mid) hier fury
faffen. Der Bl Vater nahm und mit jeiner ge-
wobnten Huld unbd Licbe auf. Dod) f|dhien er
miv diegmal, mebr al8 frither, ermitbet zu fein
unb feine 85 Jabre {dienen etwad fdmwer auf
ibm u laften. G3 war aber aud) nidht zu ver:
wunbern, benn biefe tdglidhen dffentlichen unbd
Privat-Anbiengen, diefe anjtrengenden Anjpraden
und all’ die Sorgen und Dornen feined Hoben
Amted dilrften cine jiingere Kraft gu Boben dritden.
Sleidwohl ridytete er, nadhdem er mehrere Adrefjen
und Gejdjente entgegen genommen, eine Ilangere
Anfprade an und. Diepmal fprad) ev italienijd.
Da er in unfern Abdreffen ber unmwanbelbaren
Treue der [dmweizerijden Katholifen verfidert wor-
ben war, fo fnilpfte ex bhier an und bemerfte, daf,
wie jeine LVorgdnger, jo aud) cr, perjionlid) 3u
wiederholten WMalen in ben Tagen ber Gefabr
berrlide Proben bdiefer Sdyweizertreue erfahren
babe. Rum Bemcid teffen filhite er bie flete
Lreue jeiner Sdymweizergarde an, welde mwicberholt

16

und namentlid) im Jahr 1848 fiir {hn ju fterben
beveit gemejen fei. Dann ermafhnte er ur fernern
Trewe im bl. fatholijden Glauben und [d)lof
jeine Anjpradje damir, dag er und und den Unf-
rigen und ber ganjen Patholiiden Scdymweiz ben
Apoftolijdhen Segen crthe lte Nad) der feierliden
Aubieny {denfte er jedem Sdym:izerpilger cine von
ihm felbft gefegnete, auf fein Juvelfeft besiigliche
Weebaille; er lieg fie durd) dben SHodw. Bijdof
Ladat an und oertheilen. — Der Aubien wohn-
ten aud) 10 Karbindle und viele anbere Firdlide
Witrbentvager bei. Wie id) feither vernommen,
befand jid) unter denjelben aud) Rarbinal Pecei
(Jpridh) Petjdhr), der feither ald Nad)folger Piug IX.
ben papjtliden Thron beftiegen hat. Aud) Sr.
Gnaben, Hr. Agnozzi, der lefste Nuntiud in Lu-
gern, mar zugegen. Bon den Sdymweizer Bijdydfen
maven bie Bijdhofe von Bajel, von Freiburg, von
Genf und von Bethlehem da; bie iivrigen warven
burd) Domberrn vertreten. — Da mwar e3 nun
bad lepte Mal, wo idh und wohl bdie meiften
Pilger das mildbe Antlig Piug IX., bded innig-
geliebtenn HI. BVaterd, eined der gropren Papite,
gejaut. Wber unvergeflid) bleibt wohl Allen bie
Riebe, mit der er und aufgenommen, jebed Wort,
bad er ju un3 gefproden und ber Eindbrud, den
fein ganzed TWefen auf und gemadit. Der Herr
iiber Leben und Tob bat ihn jeither u fidh) ge-
tufeny modge ex am Throne Gotted fiir und Alle
bitten, dap mwir feinem Wort und Beijpiel folgen
und einft glidlid ur Aujdauung Dedjenigen ge:
langen, defjen Staithalter er aci Erden war.
Am Tag nad) diefer Wudbieny, am Dreifaltig-
feit3jonntag, waren wir fdon frith in der pradt-
vollen RKirde , Maria jum Sdnee.” Unjer junge
Landémann im deutjhen Kollegium, von weldem
oben Die Nebe mwar, hate inymiiden die hl. Prie-
ftermeibe ev pfangen und Heute nun mward ihm dald
grofie Gl au Thei!, hier an diefem beriihmten
Gnavenorte jein erjted hl. Megopfer dargubringen ;
mir aber war bdie befonbere Ehre zugedadyt, ihm
am Altare u affiftiven. &3 Haben an bdiefem
Tage 8 Bdglinge ded benannten Kollegiums ihre
Primig gehalten, worunter drei Edmweizer, nimlid
nebft tem benannten Untermaldner nod) cin Grau-
bitnrtncr und ein Aavgauer. Da geht's freilid)
nid)t jo feierl:d) u, mwie bei un3d bdabeim; bie
Meiften haben nur cine ftile Defje gelefen. Jn-
befjen waren dod) mehrere Sdweizer, an ihrer



©pige bdle hodmw. BVijhofe von Bajel iund Frei-
burg, zum Mittageflen im beutjhen Kollegium
eingelaben. Bet bdiejem Unlofy traf id aud) mit
einem Jefuitenpater aud Bajelland zujammen, ben
i) vor 40 Jahren in Freibuvg tenmen gelernt und
jeither nidht mehr gefehen Batte. €3 mwaven ein
paar angerehme Stunbden, die i) an biefem Tage
in Mitte der fo viel gefitrdhteten und viel gehak-
ter Qefuiten und ifhrer Boglinge verlebte. That
e3 Einem jdon wohl, die 70 Bdglinge aud Deutjd)-
land und ber Sdweiz in ihrer fdarladrothen
Kleibung und mit ihren beitern Gefidhternt zu fe-
Pen, Jo war e3 nidit minder erhebend, bie jdhdnen
theild lateinijden, theild deutjden Gejinge und
vaterldndifden Sieber au Horen, mit bemen bie
Boglinge ihre Tijdhgenofjen erfreuten. Selbjt einem
urd)igen Eibgenoffen bhdtten biefe frohen Stunben
gefallen mitfjen und ex hatte vicMeiht in’3 Geheim
fid) gefhamt, baf e3 nod) Kantone gibt, die jolden
wijjenjdajtlid gebilbeten, wacern jungen Wannern
alle ihre Wirtjambeit in der Seeljorge unterjagen,
eingig undb allein, weil {ie ihre Wifjenjdaften ben
Sejuiten verdanfen  Sonft fragt man in biefen
Kantonen gewdhnlih nidht, wo, fondern wad
Giner ftubirt habe und man eraminirt ihn ein=
fad), ob er wijfe, wad er miffen muf und weif
er bas, jo Praht fein Habn darnad), wober er
fein Wiffen habe unbd er fann in fein Vernfdleben
eintreten. @3 fann Giner bei Jud’ oder $HHeiv’
ftubirt Baben; e3 Pann Einer in bdie Sdule ge-
gangen fein bei RQeuten, bdie mweber an Sott nod
ben Teufel glauben und an feine Seel’ und Selig:-
Peit; bad ijt Ale3 gleid); bdeRmegen Fann er
ungehindert Doftor oder Abdvofat, felbjt Lanbd:
ammann und Bundedvath und alled Mdglicdhe
werben, felbjt altbatholijher Paftor, roenn ex will.
RNur btie Kivde foll nidht frei fein, ihre Diener
bilden 3u lafjen, wo fie will.

Hatten wiv an diefem Tag und mit dbenw Je
juiten angenehm unterhalten, nun fo war e8 nur
billig, dba wiv aud) bad Grab ihred pHl. Stifterd
aufjudten, um ihm unjere BVerehrung u bezeugen
und und feiner Firbitte zu empfehlen. Dev Bl
Qgnatiud ift tn ber , Jefu:Kivde” bygraben. Cv
ruht uater einem 3u feiner Chre geweihten Altar,
in cinem jchr fojtbaren Reliquienfajten von wver-
golbetem ©r3, gejdmitdt wit fojtbaven Steinen
. §. mw. Diejer Jgnatiudaltar joll, wie id) gehort,
ber foftbarfte Altar in gang Rom fein. Das will
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freilid) viel Beiffen. Aber mwenn man bdie Koftbar-
feiten betvadytet, bie ba 3u jehen find, fo mag
wiklid viel Wahred an diefer Behauptung fein.
Sdon die Statue ded Heiligen, welde den Altar
siert, Bat einen fehr Hohen Werth., Sie ftellt ben
SHeiligen, wie gemwdhnlid, mit dem Wepgemand
befleibet, wohl in Lebendgrdge dbav und ijt majiio
von Silber undb mit vielen Ebdeljteinen gejdhymirdt.
&3 wollten allerdingd ,bdje Bungen” meinen, ber
»jeige” Jgnatiud fei nur von Holz und verfilbert
und der , Rechte fei beim Einzug der Regierung Bit-
tor Emanuel3 von den Jejuiten einjtweilen in Sidjer-
beit gebrad)t worben. b weil nidht, wasd an der
Sade ift; aber jo gany Unred)t bdtten fie nidt
gehabt, denn ed ift befanntlid) unter dem gegen-
wartigen Regiment in Jtalien nidt Aled feuers
feft und fjider. G3 nimmt mid nur Wunber,
Da man bem Gottvater zu oberjt auj bdiejem
Altar die grope Weltfugel nidht lingft aud ber
Hand genommen; dbenn bdie hat einen unjdisbaren
Werth, fie ift aud einem Stid von Lagur-Gejtein,
wie man behauptet, ber grofte Ebeljtein der Welt,
ein firjtlided Gefdjent aud Jndien. Aud) bdie
Saulen bed Altard jind von Lagur. Nidht weit
von biefem Altar ift aud) bad Grab ded bervithmten
Sefuiten, Kardbinal Bellavmin, — Belanntlid) war
audy ber Hl. Franz Xaver ein Gefabhrie ded hl. Jgna-
tiug. ©g ijt baher gang pafiend, bdaf aud) ihm
in biefer Kivde ein Altar gemweiht fei. Diefer
Altar wav Heute bejonberd feftlid) geziert, meil ein
junger Priejter aud dem deutjhen Kollegium hier
jeine erjte Hl. Mefje gelejen Hatte. Der HI. Leib
biefed grofen Snbianer-Wpofteld ift in Goa, in
Jnbdien; bod) wollte aud) Rom von biejem be:
vihmten SHeiligen eine Reliquie haben. €3 wird
nun ber redyte BVorderarm ded Heiligen allhier in
cinem fojtbaven Krpjtallgefd aufbemwabrt; er ift,
wie ber gange Bl Leib, unverwefen. Wir hatten
e8 gut getroffen, benn Heute war er bder odffent
lidhen Vevehrung auj dem Altare audgefest. BVon
ber Kivdhe wurden wir in dad Jnneve bed Jejuiten-
tlojterd gefithrt. $Hier Hatte vor ber Audmweijung
ber Sefuitengeneral gewohnt. Wir fahen hier dasd
Bimmer, in weldrm der Bl Jgnatiud geftorben
iit. Jm gleidhen Bimmer ftard aud) der hl. Frang
Borgiad. Dadfelve ift nun in eine Haudtapelle
umgemanbelt und i Batte nod) am lepten Tag
meined Aufenthalted in Rom ben Troft, hier bdie
Hl. WMeffe gu lefen, aljo an e'merg@t(;tte, bie durd)
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ben Tob weier grofer Heiligen doppelt ehrwiir-
big geworben ift. Die Thitve zur Kapelle ijt nod)
die alte, einfadje Rimmerthiive, mwie fie zu Lebseiten
bed grofen Orbensitifterd war. Jn einem Sdrante
faben wir eine ehrwiirbige Statue bed Heiligen
in Rebendgrdpe; fie foil ein mohlgetroffencd Por-
trdt dedjelben fein und ift mit den gleihen Mef-
Fleibern angethan, beren er fidh im Leben am Al
tave bebient hatte. Wud) ber japanejijdhe Sonnen:
jdivm Ded3 HL Frany Xaver mwurde und geseigt.
3B weig nidht, ob er von Holy ober Pappen:
becfel ijt ober fonft von wa3, aber mit allerhand
Figuven bemalt.

VI,

Da id) in guter alter Beit ald8 Stubiojusd von
Gngelberg mid) und ander’ Leut’ aud) ein wenig
mit Mujiziven gequalt atte, fo wollte i Rom
unter feinen Umitdnbden verlajjen, ohne aud) ba3
Grad ,unjrer” Patvonin ju bejudjen. Wir be-
gaben und alfo am frithen Morgen nad) St. Cd-
cilia, um an ihrem Grabe bad HL. WeRopfer dar:
gubringen. Dod) bdie Hl. Gdcilia muf an ben
mufitalijhen Fovtjdritten und Leiftungen ihres
einftigen Sdiiplingd fein bejonbdered Wohlgefallen
gehabt Baben; benn id) fam wirklih nid)t dazu,
in threr Kirdhe die HI. Wefje zu lefen. Dagegen
hatten wir bad Gliict, allhier etnem herrlidhen SGottes-
bienfte beiguwobhnen. &. Gnaden, der hodw. Bi-
jhof WMermillod, bex Berbannie von Genf, Haite
bie Sdmweizer- und anbeve Pilger am Grabe der
Bl. Gdcilia verjammelt. Er lad juerjt eine ftille
Meffe. Wahrend berfelben rurde auf einer Bithne
von Den berlihmteften rdmifdhen Sdangern, wenn
i nidt irve, aud der papjtlidhen Kapelle, dasd Lob
®otted und feiner glorreidhen Martyrin gar mwun-
berjdhbn bejungen. Man mufte jie aber nidht nur
Boren; um fie nod) mehr zu beroundern, mufste
man fie aud) jehen; e3 waren da Wanner unter
ihnen mit Sdnang und Bart, aber mit dew Hlang-
volljten, DHellften Knabenfjtimmen. Und bda trugen
fie ihre Gefange jo mit dem Wuddrud ded innig:
jten Gefithled und mit foldher Warme wvov, bafs
man wohl merfte, fie wuften, wad fie jangen.
Bejonberd eidhnete fich ein brauner Framzidtaner
aud; e3 wuubderte mid), ob’3 bevjenige fei, won
weldem und gefagt wurbe, er gelte al3 ber erfte

Sanger Rom’3. Nad) der HL. Meefje Hielt Bijdhof
Deermillod eine jener bewunderungdmwiirdigen Kan-
gelveden, welde thm [dngft einen europdijden Ruf
ver{dafft und ihm mwdhrend feiner BVerbannung
ven Beifall und die Sympathien gany Franfreids
evwotben haben Da war id) wieder einmal froh,
bag id) in ber Jugend o viel Frangdfijd) gelernt,
um mwenigftend eine Predigt verftehen u fdnnen.
Wasd der Prebigt nod) einen bejondern Reiy ver:
jdaffte, wavr der Umijtand, bdaf gevade 3u ben
Fiigen bed Redbnerd eine pradhtvolle Statue ber
jungrauliden Wartyrin aud jdneemeigem WMar:
mor fid) befindet. Sie ijt auf ber Seite liegend
bargejtellt, wie ihr (. Leib, in goldbgervitkte, mit
threm Blute getranfte Kleider gehiullt, aufgefunden
wurbe, ald man im 16. Jahrhunde.t ithr Grab
gedffnet.

Da der Bormittag fdhon mweit vorgerndt war,
fo traten wir nun den Heimmweg an. Auf dbemjelben
befudhen wir nod) bie Kivdje de3 hl. Chryjogonus,

weil wir wuBten, bdap in b.rjelben bdie in ben

30ger Jabren verftorbene Anna Maria Taigi
begraben liegt. Da bdiefelbe in fehr nothditrftigen
Berhaltniffen Tebte und ein Hl. Wufter fir drijt-
lide Mittter geworden, fo wollten wir nidht un:
laffen, an ihrem Grabe fiir bad gute Gedeihen der
drijtliden Mitttervercine ju beten. Ein fehr ein-
fache3 Grabmal aeigte und ben Ori, wo diejenige
begraben liegt, weldhe in ihrem Leben von Gott
jo hod) begnadigt murbe und von der Kirdhe, wie
man hort, in nidt gar ferner Beit mit ber Chre
ber Seligiprechung verberrlidt werden joll.

Beim Heimgehen famen wir aud) zu dem Weg,
welder u jener Anhohe hinauffibrt, wo der hl.
Petrud gefreuzigt worden ijt. Wiv waren jojort
einig, nod da binaujjujteigen. €3 madte war
{don fehr warm, da bie Soune jdon hod) am
Himmel ftand.  Aber der Gebanfe, daf vor 1810
Sabhren der Wpoftelfiirft Petrud in hohem Alter,
jur beifeften Jabredzeit, namlid) den 29. Juni,
mit Ketten beladen, dad Kreuz auf ben Sdultern,
eben Da binaufgegangen, um fiir Chriftud gefreu-
3'get 3t werben, bdiefer Gedanke madyte jebe Klage
verftumnien.  Wad mid) aber beim Hinaufjteigen
dgerlid ftimmte, war cine Snjdrift, welde bdiejen
Weg ald Garibalbi-Strafe begeidnet. Jft e3
alfo bacdhte id). unter bem NRegiment cincd fatho-
lijh getauften Kinigd jo meit gefommen, dajp man
biefenn Ehrmiirdigften atler Wege Rom’s, diefe durdy



ben lepten Tobedgang, durd) bie Fupftapfen unbd
bie Sdmeifitropfen bed erjten und glorrreiden
Statthalterd Chifti auf Crben gebeiligte Strafe
mit dem Namen eined Gavibaldi, bed Crzfeinded
per fathol. RKirche, mit dem Namen eined Sotted-
ldftererd und Gottedldugnerd bejubelt? Jdh wollte
eben meinem Unmuth bdaviiber Luft maden; da
ift miv aber eingefaller, baf eigentlich Petrusd nidht
allein ba hinaufgegangen; aud) bie Henfer gingen
mit ihm unb diejen ju Ghren mogen fa die Feinde
ber Rirdje den LWeg meinetoegen dem Saribaldi
weihert; und joll er in Grinnerung an ben Kreuy:
und Tobedweg Petri jedberzeit ehrmirdig und bei-
lig fein! Aber undbanfbar ijt ¢3 bod) von ben
Romern, daB jie den glovreihen Namen bded HI.
Petrud fo gern verwijdjen mddten. Wdre Petrus
nie nad Rom gefommen und wdre Rom nie bdie
©tadt der Papfte geworden; e3 wdve ihm wobhl
evgangen, wie Babhlon und Ninive; 3 exiftirte
{don lange nidht mehr. Und 30gen Heute bdie
RNadfolger Petri weg von Rom, e3 wiirde bald
feinen Glang verlieren, Die WMillionen, die im
Lauf von ben lepten Jahren nad) Rom gepilgert,
die find cinmal nidt wegen Viftor Emanuel ba-
bin gefommen, Dad fdeinen ibrigend die Romer
felber 21t abmen, benn {o lange id) in Rom war,
habe id) aud) nidht ein eingiged Mal fein Portrdt
an den Sdaufenftern audgejtelt gefehen; aber tau-
fend Wal dad Bild Piug IX.

Unter {olden und dergleichen Gedbanfen Hatten
wiv endlid) dben Janifulud beftiegen; jo Peifst
ber Higel, auf weldjem der HI. Petrud den Marter-
tod gelitten. v wird aud MWontorio, Gold-
Berg genannt; a3 wird wohl dbaher fommen, weil
biefer Hilgel aud einem golddhnlidhen Sanbdijtein
beftebt. Jn biefen Sanbdftein mwar aud) die BVer-
tiefung audgebauen, in welde dad Kreuy verfenft
unb befeftiget wurbe, an weldem Petrud geftorben
ift. Wean fieht bdiefe Vertiejung Heute nod; jie
ijt mit Marmor eingefaft und befindet fidh inmitten
einer Fleinen, aur Grinnerung an den Kreutod
Petri hier gebauien RKapelle. Ein freundlicher
Bruber bed nebenftehenden Frangidtanertlofters
hatte bie Giite, und bahin u flhren und und jo-
gar aud der Vertiefung, wo ba3 Krveuy Petri ge-
{tanben, etwad von dem gelben Sand 3u geben.
Da wir nod) nidhtern waren, jo fragten wir, ob
wiv vielleit Bier die Hl. Wiefle lefen Ponnten,
wa3 und mit aller Vereitwilligleit jugeftanben
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wurbe. Unb e8 gereidhte mivr witllid) ju grogem
Troft, an jener ewtg benfwiirbigen Stitte ba3d Pl.
Opfer bavzubringen, welde burd) dad glorreidje
Martyrium ded erjten Kirdenpatrond von Stand
gebeiligt ift. Uebrigend aud) abgejehen von biefem
Lrofte, muften wir aud) fonjt €8 nidt beveuen,
ba binaufgegangen ju jein. Lenn vom hier aud
hat man ecine pradtoolle Ausjidht {iber gany Rom.
Und wenn Einer aufgelegt wdre, etwad zu denlen,
fo feblte e3 ba wabrlih nidht an reidhhaltigem
Stoff. Wad miiffen fidh nidt fiir Gedbanten auf:
brdngen, wenn man bavonbdiejer fleinen Kreugigungs-
fapelle hinitberblicft auf bie St. Peterstirdje jommt
pem Batifan! Hier ein Kapelden, nur wenig
grdfer, al3 ber Oelberg in Stand; dort der grdpte
DOom ber Welt, demjenigen geweiht, ber bhier in
bent Augen der Heiden mwie ein BVerbredher bed
fhmabhlichften Toded geftorben. Hier jtivht ber
erfte Papjt unter Henferdhand; dort im BVatifan
thront fein 257ger Nadhfolger, Hocdhverehrt und
geliebt von 200 WMillionen Katholifen in allen
Theilen ded Erdiveifed, geadhtet jelbft von Taufenden
Anderdgldubiger, gefiivdhtet jelbft al3 jdymwader
Oreid von den Grofen diefer Welt. Mnfinniger
Raifer Nero! Dad hatteft du bei der Kreuzigung
Petri nidyt gedbacht, dag bdad von ihm rvegierte
Kivchlein yur Weltbirde werde, wihrend dein grofied
Weltreid) tn Tritmmer gejdhlagen murde! Und du
port driiben im Quivinal, unfeliger Savoyarbe,
ber bu bid) Konig von Jtalien jdelten [afft und
wagft, bdeine Freolerthand an dad Heiligthum der
RKivde u legen, du jdeinft aud) nidht zu denten,
bag dein Reid) untergehen wird, mwdhrend bie
RKirdje fortbejteht, bid an’3 Ende der Seiten! Uber
unfern Beutigen ,Kulturfimpfern” {deint vielfad
pag Denfen abhanden gefommen au fein. SKaifer
Nero war der mdadtige Beberrider der ganzen
Welt und doch mit all’ feiner WMadht, mit Feuer
und Sdmert ijt 3 ihm nidht gelungen, dasd da-
mald nod) fo fleine Kivdhlein Petri u zerjtdren;
undb unfere Beutigen Tyrannen, unfere Biertel3-
und AdptelSregenten wagen {ih an den grofen
St. Peterdbom! Nero hat bad Senflornlein
bed Coangeliumd mit madtigem Fup in bdie
GErbe gejtampft; aber umjonit, 8 ift, wie Chrijiud
e3 vovaudgejogt, aum groflen Baum geworden.
Und unfere heutigen Sewalthaber meinen in ihrem
Uebermutlh, den grofen Baum, ber 1800 Jahre
lang allen Stiivmen getropt, entrourgeln ju fonnen
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— Dad ift wahelidh ein Unterfangen, 'bad vor
einigen Jabhren felbjt von einem proteftantijden
Wigblatt von Berlin in einer interefjanten Dar-
ftellung verjpottet; murbe: Da war die Peterd:
fivdge gegeichnet und oben an ber Kuppel ein Seil
befejtiget; unten legte fi) Bidmarl gany gewaltig
ind Gejdyirr und og aud allen Leibedlrdften an
bem @eil, um bdie Kivdhe niederguveien. Nebenher
war ber Teufel und (adjte in bie Faujt. Da
fragte ibn Bidmard, warum er {o jdelmijd) lache.
Der Teufel antwortete: ,Jd will dod) gerne jehen,
0b bu u Stanbe bringjt, wasd id) feit 1800 Jah-
ven mit aller WMadt ver Holle nidt zu Stande
gebradyt.” Damald glaubte freilih Bidmarf nod)
nidht an bie Lehre, bie dbarin gelegen. O ev jept
gum Glauben gefommen, wird jidh zeigeu. So
viel wird er allmeg jhon gemerft haben, daf bdie
tatholijche Kirdhe nod) fefter fteht, al3 er und feine
Leut’ geglaubt Haben.

VI

Sn ben erften Beiten be8 Chriftenthum8 wa-
ver die Geremonien bei ber Bl Wefle mnod) nidht
fo genau vorgejdrieben, mwie's Heutigen Taged der
Fall ift. €3 war allerdingd iiberall dad eine unbd
gleide HL. WMefopfer; denn 3 gibt ja nuv Cines.
Aber in ber dufern Fovm, 3. B. Eyprade, Deek-
fleiber, Cevemonien war e3 nicdht bei allen BVolfern
glei®.  Man mug fidh ba nidht vermunbern; dbenn
nur im fleinen Unterwaldbnerland wird 3. B. dev
Rofentrany aud) nicdht fiberall gleid) gebetet. Spd-
ter wurbe aber in ber Tatholijden Kirde bein
pl. Mefopfer mehr und mebr der rdmifde Ritus
eingefiibrt, Jo bafy num in den meiften Orten der
Welt die hl. Mefje wie in Rom und mit tdmi-
jhen Gevemonien und namentlid) in lateinijdjer
©pradhe gelefen wirh. Dod) aud gewidptigen
Griinben hat die Kirde eingelnen Fatholijden Bol(-
fern i3 auf ben Beutigen Tag ibre althergebrad)y-
ten hl. Gebrandje beim Gotteddienft belajjen. So
with 3. B, wie idh in einem frithern Kalenbder
angefifrt, nod) jept im Waildnder-Bidthum an-
berd Mefje gelefen, al3 in Rom; wieder anderd
bei verjdyicdenen Boifern bed. Viorgenlande3. AL
id nun eined Morgend in dber ©t. Peterdtirde
war, Batte i) bad. Slid, einer Hl. Mefje nad)
morgenldnbijden Gebrauden, beiguwohnen. Die-

jelben weidhen. gar jebr vom rdmijden Ritud ab.
Da haben bret Priefter miteinanber am gleidjen
Altar eine Hl. Wejje gelefen. Sie waren mit
einer Art Chovindntel befleidet, ber eine von blauer,
ber anbere von weiffer, ber bdritte vom tother
Jarbe. So viel id) bemerfen fonnte, mwar bdad
Megbud) in griedijder Sprade. Bei der Wand-
lung war feine Aufhebung; bingegen bei ber HL
Kommunion, nadydem alle drei von der Hl. Hoftie
genojjen, wenbete fih ber in ber Mitte zum Volf

und Bielt demjelben den RKeld) mit dem Bl Blute

einige Augenblidfe zuvr Anbetrung bvor. Nadher
trant Giner nad) dbem WAnbdern ausd dbemjelben und
dbann wendete fid) der Eine wieder u ben Um-
{tehenden und gab mit bem RKeld) bden Segen;
{piter aud) nod), wie bei un3, mit ber Hand. Dasd
Snie beugten fie niemald, bingegen madten jie
fehr viele tiefe BVerbeugungen. Aud) jonft waren
nod) in vielen Dingen bdie Ceremonien gany ver-
{dieden von ben unjrigen. Die Viefje {dien mir
bedeutend ldnger, al8 bei und. et von bdiefen
morgenlindifden Prieftern waren jo auferorbent:
lid) mager, dbaf id) miv im Bergleid) mit ihnen
nidht wenig auf meine RKorpuleny einbilbete. —
Da e3 geradbe Sonntag wavr, jo fragte mid) eine
frangdfijge Dame, bie meben miv Eniete, ob biefe
Wejje aud) wohl giiltig fei, wad idh ihv ju ihrer
Beruhigung bejahte.

Jn den lepten Tagen unfered Aufenthalted in
Rom ware id) einmal gar gerne ber Jojue ge-
wefen, um der Sonne Stillftand ju gebieten. Denn
leiber! viel au frith ift e3 un3 Ubend geworden.
Wir befanben und namlid) eined Nadymittagd in
jenen Riejengangen bed Ratifand, wo die Gejdhente
aufgeftellt waven, welde bder Hl. BVater auf fein
Jubelfeft aud atlen Theilen der Ehriftendeit er-
balten batte, Willionen an Werth. Sie waven
nad) Nationen geordbnet: Jtalien, Deutfd)land,
Oejtreid), Frantreid), Sdweiz, Belgien, England
u. §. m. Am reidbhaltigjten mwaren bie Gefdente
augd Jtalien, wad mid) fehr freute, ein Beweis,
bafp der Papft den Jtalienern immer nod) lieh
ift. Uber am meiften freute i) mid), unter biefen
Gejdhenten einen Keld) zu jehen, von bem einige
jagten, er fei 12,000, Andere jogar 20,000 Fr.
werth. Dod) dba fommt’3 mir auf ein paar tau-
fend Franfen nidht an, die Hauptjade ijt, daf ihn
ein ©ohn Viftor Gmanuel, ber vevtriecbene Konig
Amadeusd von Spanien, dem Papjte gejchentt
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Bat. . Dad war Hrav von biefem KLinigdfoh, dak
er ben Muth bHatte, demjenigen ein Gejcdent u
machen, der vom italienijdhen- NRegiment hait und
und ungevedht verfolgt und beraubt wurde. Uud
bie farholijhe Schweiz war ved)t ehrenbaft ver:
trefen. Unter ihren Gejdhentenn waven nebjt meh-
veven Keldjen itber 60 Tajdhenubren da; fie jollen
dem hl. Bater dagu diemen, den Wijjiondrven in
ben Heidenldndern ein (Sjeid)enf bamit ju madpen.
Aud) Belgien batte |id) den befannten Ruf fjeiner
grofen Opferwilligleit. fiir den Hl. Bater auf’s
Yteue gewabrt; nidht mindber Deutjdhland und alle
andern Staaten. hber man Bhatte eben Tage lang
ba vermeilen jollen, um all’ dad ju fehen, was
bie Qiebe gu Piud IX. im Berein mit allen Bmwei-
gert von. Kunjt und Jndujtrie gejdhaffen, um dem
hl. Vater ein Beiden der Anbanglichleit und Ber-
ehrung zu geben. Bon den fleinften Dingen, bdie
edwa von Sdulfinbern herriihrien, bid3 hinauf zu
ben werthoolljten RKojtbarfeiten, vom einfaden
Altartud) bid zu den berunderungdwirdigen Kir-
denornaten, vom {dlidten SHaudgerdthe bid zu

ben grdgten Crzeugnijfen. von Kunjt, vom Eieinen

Kupferjtid) bid zu gropartigen Kunjtgemdlven —
Uled war vertreten. €3 Hat mid) und wojhl
mandjen Sdmeizerpilger nidjt wenig gefreut, unter
biejen Gejchenten aud) ein funftooll geftictted Wef-
gewand aud bem Frauenflojter von Wiaria:Riden-
bad) 3u fehen.

C3 denft vielleiht WMander, mwad wohl Dder
beilige Bater mit all’ dicjen Gejdenten an-
fangen werbe. Dad madt mir wenig Kummer.
Die Taujende von armen Miffiondren in ben Hei-
benldndern, bie armen RKivden und Kapellen . in
ben frem‘oen Miffionen werben wohl oft mit dem
Betteljad dem Papjt vor bder Thitre ftehen unb
al3 Bater Aler wird er froh fein, wenn ev die
echaltenen Gejdiente mit ihnen thetlen fann. LWad
bann die werthoollern Gegenftinde find, die wer:
ben wobl im Vatifan bleiben jum emigen Unge:
benfen jener unvergleidhlichen Liebe, weldpe die fatho-
lijchen Bolter u Piud IX. getragen. Und mwenn
bann bdie Beit wicder einmal fommt, wo die Fitrften
und Regenten gegen Ddie fatholijhe Kivche fidh fo
auffithren, dap fie aud) ohue {hamroth zu werbden,
bem Papjt wieder unter bie Augen trveten bditrfen,
bann wird man ifhnen diefe Gejdjente ihrev BVidlter
zeigen und ihnen fo miit vervedten Lovten jagen:
Sebt! Jbr babt dad Oberhaupt der RKivde ver-
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laffen, verrathen, Bevaubt/und feinen Feinden:iibev-

liefert. - Dafiiv aber bHaben  Euere BVidlfer feiner
nidt vevgejfen und ihm bieje jahllofen %emuie ber
Anhangiidhteit und Liebe gzgeben

Dag Winfelrieddenfmal in Stan3 wurbe be:
fanntlid) von Hin. ShIdth von Lajel in Rom
gemadt. Sn ber Gruppe dedjelben liegt ein Eid=
genoffe mit gewaltigem Ritden und ftarfem, feften
Kovperbau todt auf dem Boben. AIS Dodell bazu
Datte bem Rimnjtler ein papftlider Sdmeizergarbijt
aud Graubiindben gedient. Jd) habe denjelben ge-
feben und langere Reit mit ihm gejproden. und
gefunben, daf ihn ber Kimftler gut getrofien. Der-
felbe ift nod) in ber Schweiseryarde und troy fei-
ned vorgetidten Alterd nod) immer ein . fejter;
jtaxfer Weanu, der’3 jept nod) mit mandem Gari-
balbianer aufnehmen bitrfte; dabei aber deint er mix
eine gemithlide Natur gu fjein.

S Rom find awei Kirden dem Hl. Caxl
Borromd geweiht. JIn einer berfelben wird jein
$Hery in einem Fryftallenem Gefdf aujbervahrt und
verehrt. Da biejed Hery einjt fo voll von Liebe
unbd Theilnahme war fiiv unjere tatholijdhe Sdheiz,
jo wollten wir dod) bemfelben aud) nod) unfere
Bevchrung erzeigen und ihm bie vielen Anliegen
unjered lieben Baterlanded empfehlen. ) Datte
den Troft, dben 2. Juni bajelbjt die Hl. Mefje 3u
fefen. Die metjten @d;metgerpl[ger waren ba ver:
fammelt, an ihver. ©pite: wieber ald Fihrer bder
hodhym. Bijdhof von Bafel, ver nad) vollbradhtem
bl Opfer und gar erhebender Anjprade und Allen
ba3 Gefdfy mit dbem Herzen ded hl. Carolud jum
Kufe darrveidyte.

Da bdie Beit nahe war, wo wohl die meiften

- Sdymeizerpilger thre Heimreije antreten muften,

jo wurde auf ten Tag, wo wir ju St. Carl
Gotteddienit gehalten, ein gemeinjdafilidhed Mittag-
efjen veranftaltet, wobei e3 nidht an ernjten und
gemitthlichen Toafjten fehlte. RKeider fehlte da ein
Pilger, ein Pfarver Bdd), oud dem St. Galler-
lande, ber jdmwer Franf bdarniederlag. Ev follte
fein irdijdhed Baterland nidht mehr fehen. Mit
ven Trdftungen unjever Hl. NReligion und mit
bem Segen bed Hl. Baterd gejtarft, jtard ev am
Borabend unjerer Abreife von Rom. Gott gebe
ipm al8 Grjap fiir feine irdijde $Heimath, bie er
nid)t mehr fah, bie wabre emige Heimath im
$Himmel!

Endlid) wav bex 3. Bradymonat gefommen, ane



weldem Tage vor 50 Jahren Piud IX. die Bi-
jdof8meihe empfangen Batte und aljo Heute fein
Bijdofajubildum feterte. Obne Bmeifel ermarten
nun bie Leute im Kalender eine jdymwunghajte Feft-
Bejdhreibung. -~ Jch mup aber zu meinem Bedbauern
fagen, bap i) diejer Crmartung nidt entjpreden
fann  Dad Feft wurde wobl in den Kirdhen mit
aller Feierlidhfeit begamgen und Hunbderttaujerbe,
Heimifde und Frembde ftrdmien in die reichge-
jdmitcten Tempel, um da an den erhebenden Sot-
tegbienften, von Bijddjen und Kardindlen gefeiert,
theilzunehmen und fiir den Hl. BVater zu beten.
Wag aber die dufere Feier anbelangt, jo ift ohne
Bweifel in mandem einfachen Bauerndorf ber
Eatholijhen Landber mebhr gethan wordben, ald in
Rom felber. Wan bdarj ndmlid) nidt vergefjen:
Jtom, objdon rvedtlid) immer nod) die Stadt ber
Papfte, ift feit 1870 in Feinbedhand. Darum
fonnte duferlid) sur Jubelfeier wenig gethan wer-
ben. Man durfte bem Saribaldianerthum feinen
Unlaf bieten, Spettafel ju maden. Dejto fleipiger
mwurben bie Kivden bejucht, defto eifriger fitr den
hl. Bater gebetet!

Hiemit war unjere Aufgabe in Rom erfitllt,
und wie gern wir nod) [(inger geblieben mwaven,
um nod) BVieled ju jehen, wad wiv nod) nidyr ge-
feben Datten — bie unehmende SHige und bie
Pilidht, unfeve Berujdgejchajte nady 7 Wodjen langer
Abmefenbeit wieder aujzunchmen, mahnte dringend
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g Heimreife. Nadbem wir nod) in den lepten
Stunben einen lieben Bejud) eined quten alten
Manned aud meiner BVatergemeinde, bder vor 40
Sabren jdon in der Sdhmweizergarbe war und nun
in Jom privatifivt, entgegen genommen, traten
wir am. 4. Juni ben Riifmeg in unfere theure
$Heimath an, wo wir nad) glidlider Reije am
10. bedfelben moblbehalten anlangtem. Aud) diefe
$Hetmreife, wie niht minder ein Wbftedher, den idh
von Rom nad) Neapel gemad)t Hatte, witrbe nod
mandjed Jntevefjante bieten; aber der Naum ge-
ftattet e3 nid)t mebr, bavon zu reden. MWenn aber
per Ralenber itber’3 Jabr wieder fommt, wad idh
hoffe und mir Gott da3 Leben {dentt, nun fo
fann bad Fehlende nadhgeholt werben. :

Jnawijdhen rvufe idy der Hl. Stadt nod ein=
mal ein aufridtiged Lebemwohl u und ftelle und
und all’ bie Unjrigen jammt unjerm engerm unbd
weitern Baterlanbe unter ben bejondern Sdup anb
Sdiivm all’ der [ieben Heiligen, deren Altdre wiv
bejudjt, an deren Grabe wir gebetet.

Stans an St. Wrfule-Tag 1879.

R. Nicderberger,

Piavrer.

~ @hreentempel.

Der Kalender wird feinen Fehltritt thun, wenn
ev in bie DWergangenheit uriifgeht und etwad
von verftorbenen geijtlidhen und weltliden Nid-
waldnern erydhlt. Die Todtenvegifter und wvor-
finblihe anbere Sdriften haben mande Namen
vergeidhnet, welde uns, ihren Nadfommen, einiged
Sntereffe abgewinnen fonmen. Wit findben ndm-
li Mdnner, die ihrem Heimathlande und ihrem
Standbe Ehre madyten. Haben wir gerabe feinen
aweiten Arnold von Wintelried, Konvad Sdeuber,
oder Pfarrer Jmgrund mehr zu verzeidnen, jo gibt
e8 bod) nod) jolde, welde fidh in der Frommig:

feit, Wiffenjdaft und Bitvgertugend audgezeichnet
haben unbd beRbhalb bei ihren Beitgenoffen in Hoher
Achtung geftanden jind. Die Gegenmart wird ja
ohnebad taglid), wodentlid ober alljahrlidh) in allen
Bweigen ded menjd)lichen Lebend durd) Beitjdriften
bebient, unterhalten und gut ober jdled)t belehrt.
&3 getraut fid) baber ber Kalendermadjer umweis
lert, den furgen Rebendabrif eined braven Nidbwald-
nerd, geifiliden oder weltlidhen Stanbded, gu bringen.
BWir fangen diefed Jahr mit cinem Kapuziner und
Jejuiten an.




	Aus dem Tagebuch eine Römerpilgers [Fortsetzung]

